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2:

I

vV>

Es war späte Nacht, als er Dach Hause kam.

£r setzte sidi an den Schreibtisch und sah

gedankenlos auf einen herrliehen Blnmenstranss

hin, der mit einem breiten roten Band omwnnden

war.

Auf dem einen Ende stand in goldenen Bach*

Stäben ein mystischer, weiblicher JSame.

Nichts weiter.

Uüd wieder empfand er diesen langen, flieder-

weichen Schauer I der ihn durchzuckte, als man

ihm diesen Straoss auf die Estrade hinanfreichte.

Man hat ihu ja mit Biumeu beworfen, soviel

Krftnae regneten nieder zn seinen Füssen — aber

dieser Stranss mit diesem roten Band und dem

mystischen Namen — wer mag ihn wohl hinauf-

geacliickt haben?

Er wusste es nicht.

Als ob eine warme, kleine Hand^die seine er-

Haast — neini nicht erfasst, — sich wollüstig ein-

schmeichelte, hinein küsste mit beissen Fiügern . . •



Und sie , deieü Name ihn so verwirrte . . .

Vielleicht hat sie die Blumen geküsst^ bevor

man sie ihm reichte, ihr Gesicht in das weiche

Blomenbett eingewiUüt, bevor sie es zom Stranss

gewunden, das reiche Armgewinde yon Blumen

an ihr Herz gedrückt und sich nackt und lust-

keuchend aber das Blnmenlager gewftlzt • . •

ünd das Gebllkte atmete noch den Duft ihres

Edrpers. zitterte noch das kauemdCi heisse Lispeln

ihres Verlangens . . .

Sie liebte ihn ja, sie kannte ihn schon lange,

ganze Tage hat sie zitternd durchdacht , bevor

sie wagte ; ihm diese Blumen zu schenken . . .

Er wusste es, ganz genau wusste er es . . .

Er wusste sicher, dasa sie ihn liebte , denn

solche Blumen schenken nur Mftdchen, die lieben.



Er schloBS die Augen und horchte.

Er sah riesige Märcheurosen, schwarze, blut-

dflrsUgey weisse, auf langen Stengeln steh wifr-

gende Rosen. Sie verneigten sich, tief und tiefer,

sie richteten sich stolz empor , sie lockten und

lachten, tranken ihrer eigenen Pracht

Er sah Taberosen, weiss wie Bethlehems-

steme, feinstmnkig mit blänlichem Oeäder ^ er

sah ürbänme yon weissen nnd roten Azaleen,

belastet and überladen voa weichüaumiger Blüten-

pracht nnd herrlich anznschanen wie reiche Ball-

kleider anf wundersamen Mftrdiengestalten l&ngst

yerstorbener adliger Frauen, er sah Orchideen

anf heissgeöffneten Lippen, Instheischenden, gif-

tigen Liiipen und Lilien mit weitgebreitetem

Mntterschoss der kenscheu LUste and Narzissen

nnd Bionen, Begonien nnd Kamelien — eine ganze

.Sintflut von berauschendem Farbengift, berücken-

dem saugenden Duft Überströmte seine Seele.

Der weiche Haiendnft des Flieders ergoss
1*
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sich in ihm mit der sttUen, Undlicli naiven Sere-

nade der Hirtenflöten in heissen Frühliugsuächtea

— wie brftnetige Trinmphfanfare brauste das

gelle Purpur der Rosen, mit keuschen Armen

nmängen die Lilien sein Herz , lüstern saugten

an ihm mit roten Zangen die Orchideen, in weissem

kalten Glanz tauften um ihn die Tuberosen, wie

aphrodisisches Gift ergoss sich in ihm der be-

rückende Doft der Akaxienbltlten, geschwängert

von dem hlitzheisseo Sommergewitter, und alle

diese Düfte, kfUil nnd weich wie reine M&dchen-

äugen, unwissend ihres Geschlechts — heiss und

gierig wie die Arme einer rasenden Hetäre —
giftig ond schreiend wie der Blick einer getrete-

nen Otter: dies alles ergoss sich in ihm, durch-

trftnkte, dnrchsättigte ihn; ^r war berauscht,

machtlos; er fühlte, dass er kein Glied rühren

könnie, er unterschied nicht mehr die Eindrücke

voneinander, er sah keine Farben, fühlte den Dnft

nicht mehr, alles wurde eins.

Ans der Tiefe blähte in ihm anf ein weites

Brachfeld, öde; traurig, schwer gebreitet wie das

Stuhneu der Glocken in der Abenddämmerung

des Gründonnerstags — weit in der Feme blaute

ein glitzernder Streifen eines fernen Sees, stül

gebettet von der schlaischweren Hitze .des Mittags



— nur hie und da schoss empor der schlanke

Stengel eiser Königtkerzei als h&tte sie die durdi-

gllUite Erdscholle aufgerissen und drohte nnn mit

siegesmftchtiger Fanst dem Himmel — nur hier

nnd da ein paar verkfimmerte Wachholderbftsehe,

verkrampft zu seltsamen Formen, als wären sie

krank an dem Gift der Leichen, die hier einstens

die Erde gedüngt haben — nnr hier nnd da an

den sandigen Gräbern träumten blaue Zichorien-

körbchen, sehnsüchtig anf den Sonnenuntergang

wartend, wenn sie die Blttten «osanunenschUessen

nnd den Kirchhofszauber der öden Heide schanemd

durchkosten dOrften . . .

Dann wieder sah er Kreuzwege auf den Moor-

triften zwischen den Sümpfen nnd abschüssigen

Orftben« Die Stunde des lOttemachtsgraoens

naht, voll von schreckender Angst und Pein. Ab

nnd zn schiesst ein Irrlicht, behende wie ein Ge-

danke Uber die snmpfigen WassertUmpel, blitzt

anf ein stilles, geheimes Leuchten, hin und wie*

der bellt ein Hnnd anf im nahen Dorf, ein an-

derer antwortet ihm mit langgedehntem Winseln,

dann wieder der geile Eof des Nachtwächter-

homes — nnd wieder Stille, Stille, die sich hin-

einschraubt, mäiilich und tief in die dunkelsten

Abgrunde nnd alles anfangt, mein Heute nnd



meiB Morgen , die den Sdiritt und jede Begnng

lahm legt und einen so unendiick einsami so welt-

fern ond daseinsfremd macht.

ünd in immer nenen Bildern erstand yor

seinen Angen sein ganzes Heimatland: ein rie-

siges Laken, xerrissen nnd zerfetzt in grüne

Gerstenlappen , in weissaufgeblühte Heideki aut-

felder, goldene Eoggenteppiche, Uutrote Beete

peitsehenschwerer Weisenähren: die ganze Erde

ist maitrunken
,

brünstig in ihrer Blütenpracht^

ungeheuer in ihrer schöpferischen Easereif in der

hochzeitUehen Majestät andächtiger Liebe — die

ganze Erde weit hinauf bis an die Umfriedong

der weissen Kirche auf der Anh^Vhe • . •

Breite Ströme von Glockenklängen gössen

sich in das flache Land hinab, ringshemm bran-

dete das Oewoge eines mächtigen Kirchenliedes

wäbrend der Prozession am Fronleichnamsfest;

zwischen dem schwarzen Oeb&sch und dem dich-

ten Gehege schimmerten die weissen Kleider der

Mädchen, die zu Füssen des Priesters mit dem

Ailerheiligsten Blumen streaten^ es blanten die

langen BaaemröckOy gegflrtelt mit breiten roten

Schals . . .

Er zuckte auf. Lechzte nach mehr Sehn-

sncht.



Unaufhörlich in wunderlichen iieigen; ein

Hochzeitsgaiig an einem JuUtag — das breite

ScUueluBeii der Geigen, gefertigt ans der lindea-

rinde, das heisere SU^hnen der Bässe, die von

dem Geld klappern f das der Br&atigam in ihr

Inneres geworfen hat — nnd ein janehxendes

Geschrei, das in taktmässigen Abätänden mit

aehrillen Strahlen in die Lnft hinanfBchieast:

Juchahei ! Dann wieder schleppt sich ein Trauer-

geleite im Spätherbst auf der regendurchweickten

Landstrasse. . . . Ein paar lOdchen tragen den

weissen Sarg eines Kindes — dann wieder ein

feierlicher Pilgerzngi der sn dem Wnnderbild

eines Heiligen wallfahrtet — dann wieder ... oh,

oh . . . ohne Ende, ohne Mass • . .

Langsam dunkelte es ihm in den Angen

nnr ein paar unklarer, abgerissener Bilder glitten

Hanl und zögernd über sein Gehirn — die Seele

dimmerte, wiegte sich in weiches Trftnmen, erlosch,

bis sie sich plötzlich in einem mächtigen Lied

emporriss.

Der heimtftckiscbe Zauber, das berauschende

Gift der exotischen Blumen und das Paradies

der Heimatserde, das alles liess seine Seele er-

beben mit dem dröhnenden ehernen Schrittklang

von cuttern, die in Erz gegossen schienen, dass



die Erde vnter ihrer siegeejanchsenden Schritt-

vncht erbebte, — dann fthlte er seine Seele auf-

tauen in den schluchzenden Klagen der Mutter,

die ihre Erstgeburt Yerler, fde ergrOnte in dem

Myrtenkranz hochzeitlicher Lieder, sie raste in

trunkenem Tanz mit Jauchzen und Stampfen auf

dem Boden einer flberflUIten Schenke, echoss hech

empor mit wildem Schrei, wie die Bl&te der

K6nig8kerse auf dem sengend heissen Brachacker

— das ganze Lied ergoss sich in einem dttsteren,

wilden Bett, vertrocknete, schnellte rückwärts

zurück, um nüUshtiger noch Torzustllrmen und

Sick endlos über das ganze Flachland zu er-

giessen • • .

Eine entsetzliche Macht packte ihn in ihre

Arme. Die Tollwut des Gewitters umkrallte ihn

mit dem Geächze der Verdammnis, warf ihn auf

die kochende Gischt eines abgründigen Haistroms,

wfitete in ihm, heulte, krachte, schleuderte ihn

kreischend hin und her die steilen Felsen hinauf

wie ein Wrack — nur in der Tiefe, ganz in

der Tiefe des bodenlosen Trichters ein heller

Klang, der schwand and wieder annflechtete,

sank unter und wieder auftauchte, wie der Wider-

schein eines blassen Sternes in dem schilamenden

Stmdd dmikler Wogen.



Lange hat dieser helle Stralil mit der spritzen-

den W&sseiflut, mit dem Gewitter anfgewllhlter

Wogen gerungen, aber beharrlieb ergoss er sieh

in lange, schmale Streifen, tanzte über den Fluten

in zierlichen SclüangenwiiidaDgeni rollte sich zur

eammen, schnellte dann wie eine aufgerollte Feder

langhin: über dem sturmgepeitschten Abgrund

yerzweifelten Achsens nnd Ereischens, über dem

Strudel abgründiger Qual, dem Gebeul und Ge-

schrei tollgewordener Gewitterbrnnst flogen stille,

sehnsüchtige, weichgesponnene Uchtwellen; im-

mer breitere, immer stärkere Wellen der Beruhi-

gnng nnd lichter Versagnngi entzückter Gebete

umfingen den Sturm nnd das qnalschreiende Ent>

setzen in heilige Mutterarme, pressten es an sich

in nnendlicherLiebe, wiegten esin eine fiberirdische

Sehnsucht, in einen ohnmächtigen Verzückungs-

tranm • • .

Da:

Ein Mädchengesicht tauchte auf: ein heller,

heiliger Klang in den schwarzen Stnrmakkorden,

der helle Widerschein eines blassen Sternes in

dem schäumenden Gischt dunkler Wogen, — nie

frfther hatte er es gesehen , aber er kannte es,

er kannte es gut, dies Mädchengesicht . . .

£r wachte auf: rieb sich die Augen, ging in



— lo-
dern Zimnier auf und ab, aber er konnte die Vi-

aion dieses Oesichtes nicht los werden : halb Kindt

halb Weib.

Ja, ja — sie war es eieher. Sie Hees ihm

den BlumeDStranss auf die Estrade reichen.

Er dachte nach» woher seine plötsUche Qe-

wissheit, dass sie es war.

Jemand Jb'remdes hat ihm die Blumen hinauf-

gereicht*

Uüd er (lachte und grübelte . . .

Sie war also da, sie saas in der ersten Eeihe

und lenehtete das dankle Doppelgrestim ihrer

Augen in seine Seele hinein, sie hat den Abglanz

in ihr anrackgelassen« Damals, als die ganae

Welt vor meinen Augen in Nebelsehwaden zer-

rann, als alles zusammenströmte iu dem Orken

des Gewitters, das nnter meinen Fingern heulte,

hat die Macht der Sehnsucht den Abglanz ihrer

Augen in mir festgeklebt. . . . Ich selbst habe

n den Augen das Gesicht geformt, denn nur

dieses und kein anderes erglüht iu dem Glanz

solcher Augen . . .

Und der Glanz nmüng ihn von allen Seiten,

ergüss sich in sein Blut, durchströmte seine Adern,

ein heisser Schauer durchzuckte ihn — er zitterte

in unbekanntem Wonneschmerz.
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— Denn vor der Stunde der Erlösnng ge-

scbehen seltsame Zeichen and Wnnder — flüsterte

er leise in sich hinein — die ganze Mnttmrde

ist in mir anfgewacht — das ganze Leben glitt

mit Blitzesschnelle über das Himmelsgewölbe

meiner Seele — die ganze Terzweiflungslnst

meines Lebens breitete yor meinen Augen ihre

schweren wunden Fittige vom einem £nd' zum

anderen . . •

Blieb wieder stehen und starrte lange den

Binmenstrauss an und das breite rote Band mit

dem mTStischen Namen . • .

Ja — sie ist rank und biegsam wie der

Stengel der Tuberose, und ihre Augen so rein,

irie die weissen Bethlehemssteme, die anf ihm

ruhten und sich träumerisch hin und her wieg-

ten « * .

Woher nur die Vision dieses Gesichtchens

— halb Kind, halb Weib?

Er dachte:

Das ist die geheime Stunde^ bevor die Sonne

aufwacht.

Er sah lange dnreh das Fenster auf die

schneeigen Felder der Vorstädte — in dem ers-

ten Morgenschauer blaute der Schnee — ein

Streifen heller T5ne ergoss sich in Schlangen-
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linien den HimmelBrand endaagi raraehwandt

tauchte auf nnd umfing den Osten breiter und

breiter » •
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Seit dieser Zeit stand unablässig vor seinen

Augen die Vision des zarten feinen Gesichts mit

dmiUem Doppelgestini, das sein Licht in seine

Adern hineiuBchien — unablässig sah er die

schlanke Mftdchengestalt^ halb Weibi halb Kind^

einer Tuberose gleich, die zwei weisse Blfiteni

zwei weisse Bethlehemsangen auf ihrem Stengel

wiegte.

Ganze Standen dachte er an sie und trftnm*

te. —
Immer nnd wieder tauchten vor seinen Augen

dieselben Bilder anf: In der Tiefe seiner Seele

yei*flochten sich unentwirrbar die Visionen seiner

Muttererde mit dem geheimen Beigen yon T<^nen

und Liedern, dem Duft der Blumen, dem dunklen

Gewitter nnd dem Abglanz blasser Sterne indem

Strudel wogender Meere.

Er verstand nicht den Zusammenhang —
gleichwohl — es kam ihm vor, dass sie seine

Muttererde in ihrer Frtthlingsbmnst sei — die
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Blomen^ die sie ihm geschenkt, das Kleid
»
ewig

neues und ewig dasselbe IsLieid ihrer Seele» ewig*

liehe Form ihres Seins — dass die Augen — ihre

Augen . . .

Absichtiich serriss er die Fiat seiner Ge-

danken f nmfasste die Blumen , bewarf sieh mit

ihnen, wühlte in ihnen mit fiebrigen Händen und

tr&omte and heischte nach ihr.

Schcm hatte er sie in seine Arme gefasst,

warf sie auf seine Brost in kranker Last und

kiksste sie — kfisste . * .

Cnd sogleich beecUoss er mit sich : er mnsste

sie linden — er musste!

Nor einen Strahl ihrer Angen erhaschen —
nur ein Anflenchten — ein zackendes Aofdftm-

mem ihrer Aogen - und er wird sie erkennen

— gans sicher wird er sie erkennen in einem

Sekuadeutausendstel deä Aufblitzeus iiirei Au-

gen . . .

Oanse Tage trieb er sich anf den Strassen

der Stadt lierum, ganze Stunden harrte er in den

Parkanlagen y rings am die Stadt. Taasende

Ton Menschen glitten an seinen Angen Torllber,

in jedem Mädchengesicht glaubte er ihres zu er-

kennen, jeder Blick schien in seinen Adern di^

selbe Lost zn entfachen, mit der ihre Angen sein
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Herz wundgebraimt hatten — aber yergebene;

immer dieselbe Enttäuschung: das war nicht sie!

Und docb hörte er manchmal in der Abend-

dimmemng diclit hinter sieh Schritte^ wie das

Schlagen unruhiger Vogelflügel, die bereit waren,

sieh ZBT Flacht zu Bchwingen ^ manchmal sah

er ein blitzschnelles, verstohlenes Anflencbten

eines dunklen Aagenpaars, das aus unbekannten

Femen oder Nähen sich in seine Seele einsaugte

— einmal streifte ihn der Hauch einer weichen,

zärtlichen Uand, als er in dem Dunkel einer

Kirche stehen blieb nnd das heimliche kostbare

Gut der dämmrigen Abeudgebete kostete^ aber

als er sich omdrehte, als er das Dunkel mit sei-

nen Augen zn zerfotzen suchte, yerflog das G^e-

aicht — nur ein zittriges Auileuchten, nur ein

warmer Atem einer fiebernden Hand, und die

Nerven entlang das Gefühl einer schlanken Tube-

rose mit zwei weissen Sternen.

Ein König war er — ja ein König nnd ein

mächtiger Gebieter . . .

0 die kranke, qualvolle Lust schlafloser Nächte,

als er anf der Terrasse seines Palastes lag nnd

die üppige, sternenbesäete Himmelspracbt an-

starrtet

Bings rankten sich tropische Efengewinde^

. k) i.cd by Google
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aus dunklem Gebüsche blühten auf goldene Blüten-

(jtttasteny wuchsea hoch empor filamenkeichey die

noch kein menachliches Ange geschaut hatte:

Blnmen mit Kelchen von der Form bronzener

Glocken^ Blnmen , umgeben yon Bl&ttern, die in

der Farbe Ton poliertem Gneaeisen fM&himmerten

oder wie gerinnendes Messing blitzten, dann wie-

der Blnmen mit fein behaartem Schose, dem ewi-

gen Leben aufblühender Jungfrauen, Blumen, die

mit iebendigeui schauenden und wissenden Augen

einer Oonrtisane lachten, oder enchenden, yerirrten

Augen von todesmüden Möwen und weissen Al-

batrossen. • • • Stmnke und Stengel sah er wie

Lilien, die ans toten Herzen aufwuchsen oder

aus Erdäpfeln, den Totenschädeln vergleichbar.

Ans dem syphilitischen Bachen nnglanblicher Or*

cbidet n streckten sich Zungen empor, mit purpur-

roten Fieberilecken besprenkelte ÜngeheueTi die

herauszukriechen und das Qift ftber das umgebende

Biütenmeer zu verschleppen schienen.

Soweit das Ange reichte ungeheure, yorsint-

flutige, dunkle Kohlenw&lder , umwunden, um-

strickt, verknäueii zu einer unentwirrbaren Masse

dnrch Stränge und Stricke von Sfeustftmmen,

Lianen, Windenkraut und Klettengeflechte — und

all dieses Öchmarotzergezficht rankte sich empor

. k) i.cd by Google
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an den verkohlton Fanrenbäumen, den isanrischen

Palmitaaden, den Eokos» nnd Brotbinmen, yer-

flocht sie wie ein Korbgewinde » verankerte sie

unlösbar miteinander nnd Ton der Höbe der Ter-

rasse sab das ans wie ein nngebenerliebes, ans

dem ürmagma heraafkriechendes Otternnest.

Und in der stemenbrflnstigren» licbtwUtigen

Nacht in diesem abgründigen Fieber von ver*

krampften Formen, kranker Däfte, Farben, die

man in den Delirien des Opinmransebes siebt,

trftDmte der König von ihr — ihr, der Einzigen,

krocb auf den tiefen weichen Teppichen, krallte

eich mit den Fingern an den Füssen der Sessel

fest, sog das Gift der ungeheaerlichsten Blumen

ond schrie nach ihr —

.

Vergebens 1

Bis endlich:

Er Hess die schönsten Jungfrauen m sieb

in seinen Palast befehlen, stellte sie in dem end-

losen Saal in zwei Eeihen, die sich von dem

Throne bis in die Tiefe der Palastgftrten erstreck-

ten . . .

Und angetan mit seiner unerhörten könig-

lichen Pracht sass er lange auf seinem Thron^

vergrub das Gesicht in beide Hände und sab die

vor Erwartung nnd Hoffnung zitternden Jnng-
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franen ^ Ton denen jede mit nnendlichem Gl&dc

sicli zu seiner Sklavin machen liesse.

Er sah, sah sie an and dachte:

Welche ist ea?

Wie soll er sie anffinden in dem Gewoge

yon blonden, schwarzen, roten Köpfen?

Ist es die, deren Angen bllttten wie die

Beeren von Tollkraut, das an den Schattgräben

wichst?

Oder die, ans deren sanften Angen ab nnd

zn der blntdürstige Blick eines gebändigten Ja-

guars heranssehiesst ?

Jene da vielleicht . über deren Stirn ein

Blitz fliegt, der das Herz gebärt und sich

über das Oesicht mit nnendlichem Leid er^

giesst?

Die da^ deren Arme herabhängen wie welke

Lilien oder jene, welche in den verfllhrerischen

Händen die l&stemen Trauben ihres Leibes hält,

ielieicht die dort mit der gleissenden Biegsam-

keit einer Schlange , oder jene , die aus dem

Schoss einer Lotosblume aufgestiegen ist — and

jene -» dort, weitab, wie ans einem Stemenkelch

aufgeblüht, aus dem Olanz des Aloudlichtes ge-

boren?

Tiefer noch yergmb er das Oesicht in seine

. kiui.cd by Google
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Hände, schmerzlicher noch| denn er f^te, dass

cttr 8ie nicht finden wird — das Chaos von yer-

sehwimmenden ineinander yerfliessenden For-

men^ Gesichter, Augen ir&bte die Seele des

Königs.

Er stieg die Stufen des Thrones hinanter

nnd die Reihen der Jungfrauen neigten sich wie

ein frisch anfgeblfthtes , weisses Birkemgehdlz

wenn der Wind ström es iinifliesst.

Wie köstliche Weizenähren in der sengenden

Jfittagsglut, wenn plötzlich ein heisser Lnfthanch

über sie iälirt, neigten sich die Köpfe ; der ganze

Saal schien zu kenchen in gespannter Erwartung

mid verhaltenem Atem der Hoffnung.

Dreimal scluiti er die üeiiien der schönsten

Jungfrauen seines Landes ab, langsam, immer

langsamer nnd trauriger, setzte sich wieder auf

seinen Thron, winkte mit der Hand — er blieb

alleui.

Es dunkelte in dem Saal. Der König ver-

grub sich in seine Vei*zweiäung| stemmte sein

Gesicht auf die krampfgeballten Fftuste nnd

brütete vor sicli hin.

Da fühlte er plötzlich, wie sich jemand an

den Sftulen entlangstahl, die das Oewölbe des

Saales stützen — jemand schlängelte sich durch
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das dämmernde Dunkel and hinter ihm ein Schimmer

von etwas Leuchtendem, wie das Licht eines

nackten Körpers.

Der König hob sein Haupt stolz empor —
denn noch kein Sterblicher wagte ihn in seinem

Verzweiflangsschmerz anznschanen.

Er klatschte in die Hftnde, and aus einer

unsichtbaren Lichtquelle ergoss sich in den Saal

ein kaltes metallenes Leuchten — und in diesem

Halbdunkel sah er, wie ein syrischer Sklayen-»

bäüdler an den Thron herankroch und hinter sich

ein nacktes M&dchen schleifte.

Ihre Arme umwanden Spangen — goldene

Schlangen, und mit goldenen Schlangen wareu

die Knöchel umringelt^ und nm die Lenden ein

goldener Odrtel, dessen Schloss eine Lotosblume

bildetet besetzt yon kostbaren Steinen,

Der König sah sie erstaunt an.

Er sah nicht ihr Gesicht, denn sie ver-

schränkte vor ihm ihre Arme, er sah nnr die

Gestalt, sah die schlanken, biegsamen Glieder

einer Tuberose mit zwei weissen Sternen hinter

den Lilien ihrer Arme.

Mit yerhaltenem Atem sah der König auf

die seltsamen Zauber und Wunder des Mädchen-

körpers^ er sitterte wie in Todesangst, dass ihm
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der Traam nicbt verfliegt — er sah eie, wie sie

sich hin ond hemeigtei wie sie im Feuer zu

stehen aehien ans Anget und Scham; ihre Haare

flössen über die weissen Lilieü üires Köi*pers

Wie ein heisser Strom — ond pldtsUch kniete

sie nieder und sah zu ihm auf.

Sie, sie war es!

Mit beiden Hftnden griff er nm die Lehnen

seines Thrones and zitternd flüsterte er:

Du hast mir die Blomen geschenkt?

Sie nickte . . .

Mit heissem Schrei streckte er ihr seine H&nde

entgegen — alles Terschwand . • •

£r heb sich die Stirn . • .

Er war doch wach.

Ja ganz sicheri aber nur, um Ton neuem in

einen noch tieferen, noch wilderen Tranm n
Terfallen.

Nun war er ein Magieri ftbergross und Aber-

mächtig, dn Diener seines Henm nnd ein Gott

zugleich • « .

Ja: ipse philosophns, magnSt Dens et om*»

nia . . .

Drei Tage nnd drei N&chte hat er sich fttr

seine Beschwörung vorbereitet. Drei Tage nnd
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drei Nächte las er in lieiligea Büchern, entziferte

die geheimen Bönen nnd erbrach die sieben Siegel

der apukaiypüscheü Weisheit . Er prägte seinem Ge-

dächtnis die fnrchtbaren Beschwörungsformeln ein,

die Qttbekannie Hftchte ihm, seinem ICachtepmeh

dienstbar machten — drei Tage und drei Nächte

berauschte er sich au dem giftigen Dunst ge-

brftater Pflansen nnd Wurzeln, die in der gehet*

men Johannisimcht blühen, bis er die Kraft in

sich fühlte, das Wachstum der Pflanzen beschleu*

nigen zn können, einen Strom in seinem Lauf auf-

halten, den Mutterschoss unfruchtbar zu machen,

ja selbst den Donner auf die Erde herabzube-

schwören.

Und in der Stunde des grossen Wuuders

kleidete er sich an mit den kostbaren Kieidem

des Hochamtes, das einstens sein Urvater Samyasa

Yerrichtete, sein Haar umwand er mit einer sieben-

mal geknoteten Binde, nahm das Schwert zur

Hand, zeichnete einen Kreis, schrieb in ihn ge-

heime Zeichen hinein, blieb in seiner Mitte stehen,

einem grossen Spiegel gegenüber und sprach mit

lauter Stimme:

0 Astaroth, Astarothl

Mutter der Liebe, die du mir das Herz mit

dem Gift des Verlangens und der Sehnsucht zer-
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frisst, das Feuer iminBiger Qnal in memen Adern

ergossen hast — einzige Mutter, die aus den

Saiten meiner Seele eelimerzUehee Slfthnen ver*

eitelter Hoffnungen und Schreie der Sehnsucht

reissesty du turciiibare Mutter , die du mieh

.auf dem h511isehe& Bett yergeblieheE Bingens

streckst —
Erbarme dicb meiner I

0 Astaroth, Astarotht

Du iiöllische Tochter der Lüge und des

SctieiB8t die du in meinen M&chten mir vor die

Angen die unsagbarste Lust und Verzückung

säuberst, die du mir das Weib, das ich suche, in

die wilde Umarmung meiner Glieder wirfst und

sie meinen Leib lusUjchreiend umflechten las^sest

— du furchtbare grausame HöUenmutter, die du

aus meinem Blut Macht und Leben sangst, um
mich wieder zu wecken zu neuer Qual und Yer-

sweiflung, —
Erbarme dich meiner 1

0 Astaroth, Astaroth!

Mutter der Verkehrtheit, Besohütxerin des

unfruchtbaren Schosses und unfruchtbarer Lüste,

die du mir in die Seele ein Verlangen eingeimpft

hast, das du nicht stillst, in mein Blut Triume

hineingeschienen, die nicht von dieser Welt sind»
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mein Gehirn mit einer Brnnet yerkrampfst, dio

meine Aagen mit Irraum umHort —
Erhdre mich I

Und iü einer unmenschlichen Willensan-

spannong bäumte sich sein Haar. £r zitterte

und erschauerte, als ob jedes Glied fftr sich

selbständig lebte. Es kam ihm vor, als gehe er

ans sich selbst heraus^ als verkörpere er sich Yon

neuem draussen, ausserhalb seines Leibes, als

gestalte sich etwas, d&& aus seiner Seele aus

sdnem mAchtigsten Verlangen aus seiner qual«

vollsten Sehnsacht herausströmte.

Ein krachender Donneri als ob sich ein Erd-

körper vom Himmel losgerissen hätte und in den

Nichtsabgrund fiele — ein furchtbarer Siurm hat

alle i^'esseln gerissen — ein höllisches Lacheui

Heulen, Kreischen ?rttteten in seinem Gehirn und

in grausigem Entsetzen sieht er um den Spiegel

hemm einen Nebel kreisen und gl&nzen, sich for-

men, Gestalt annehmen, sieht ihn, wie er sich

rundet, Körper annimmt» zu atmen anlangt, biutr

strotzend, lebendig 1

Kine Flut von Blitzen wogte schwer durch

den Saal, ein Donner krachte in den Spiegelt ein

Schrei und auf seinen Hals warf sich in wilder,

zügelloser Brunst die, die er so lange gesucht,
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nach der er so lange geheischt und am deren

Willen er sein Heil verwirkt ii&t . . •

0 im Nacht migeBittigter Loat

!
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Er erschrak über diese Träume.

£r konute sich nicht wiedererkenneB. Die

Verkoppelungen und ZasammeDhänge in seiner

Seele haben sich losgelöst, die Verbindungsfäcleu

rissen; nichts ging ihn jetzt mehr an, er lebte

nur in seinen kranken Trftnmen, nnd in den

Il&nden zerknitterte er das Band, mit dem der

lingst verwelkte Stranss nmbnnden war.

Es schien ihm, als ob dieses Band etwas

von ihrem Wesen eingesaugt hätte. Er fühlte,

dasa es lebt Wenn er es streichelte, war es, als

glitte seine Hand ihren Sammetkörper entlang,

k&sste er es» sog er den Duft ihrer seidenen

Haare, nnd wand er es sich nm seine Brost,

empfand er es, als hätten sich ihre Glieder am

seinen Körper gewnnden • • .

Immer mftchtiger schwoll in ihm die Sehn-

sucht und der Schmerz an. Er quälte sich in

ohnmichtigem Bingen. Die, die ihm den Stranaa
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gesehenkt» wurde zq einein VAmpir, der ihm alles

Blut ans den Adern so^.

Und wieder irrte er auf leeren Strassen and

putzen, und wenn die D&mmerang kam, Bchlidi

er sich in dunkle Kiiclien hinein, denn einmal

kam es ihm vor, als hätte sich eine weiche,

liehende I verlangende Hand mit sehnsliditiger

Inbrunst in die seine geschoben. Er irrte zwischen

den FrtthUngsbftnmen im Park, denn einmal hörte

er Schritte hinter sich — ihre Schritte — wie

das Schlagen anrnhiger, flngbereiter FlügeL

Stundenlang stand er in dem Fenster und bohrte

sich spähend in die Finsternis, deim einmal

schien es ihm, als sähe er ein Angenpaar —
ihre Augen — die mit heisser Sehnmicbt die

seinigen suchten.

Bie endlich:

Schwer sank die Dämmerung herab. Zwischen

dem dunklen Ge&st der Bäume blutete hier und

dort das unruhige Flackern des Oaslichts der

LaterneD, auf und Dieder wogte die Unruhe der

Stadt, und ein schwüles , unendlich trauriges

Brüten breitete sich über den flnsteren Dftchem

der Bäume.

Plötzlich erblickte er sie da^ wo sich zwei

Alleen kreuzten.
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Er wa88te, duis sie es ist

Dieselben Augen, die sie ihm an jenem Abend

in die Seele eingebrannt hatte, dasselbe Glicht,

denn nur ein solehes Gesicht erstrahlt in dem

Glanz, der nm diese Augen sich gosä.

Er znekte anf, blieb stehen nnd sie rührte

sich nicht vom Platz, erschrocken und verwirrt.

ihre Blicke fingen sich anf nnd schwiegen.

Er wollte etwas sagen, aber kein Wort

würde er jetzt herauspressen können; er zitterte

am ganzen Leib nnd sie zitterte.

PUtzlich liess sie die Angen sinken, noch

einen Augenblick blieb sie stehen nnd ging

wankend an ihm vorüber.

Er erwachte.

Ging hinter ihr leise nnd vorsichtig. Er

schlich die B&ome entlang, ab und m verbarg

er sicli hinter breiten Stämmen, denn er fürchtete,

sie könnte sich furchtsam umdrehen und auf-

horchen, ob er sie nicht verfolgt

Er sah, wie ihr Schatten sich bei jeder La-

terne verlängerte dann wieder kttrzer wurde und

ganz verschwand — aehl Nur ihren Schatten

von der Erde losreisseu zn können, dachte er^

ihren Schatten — ihren Schatten • . .

Plöizlicli richtete er sich aui mit jähem Eni»

«
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8cbIo88. Sie erreicheD, sie an die Hftnde fessen

— ihr in die Augen sehen — lange, dnrchdringlich

bis tief auf den Grond, üire HAnde in den seinen

zerknittern nnd sie fragen, nur das Eine: Da
liASt mir den Stiauss geschenkt?

Aber plötzlich bog sie am nad Terschwand,

bevor er es yermochte, seinen Entschlass aosza-

Ahren.

Er Btairte lange in das dnnkle Haastor hin-

ein.

Einen Aagenblick schien es ihm, als ob sie

in dem danklen Flor stehen bliebe^ sich an die

Wand anlehnte, dass sie auf ihn wartet nnd ihn

mit ihren Angen rnft — das Weiss ihrer Hknde

leuchtete auf, die Seide ihres Kleides rauschte,

aber nein — er irrte sich.

Und er wollte todmttde nach Hanse amkeh-

ren . . .

Eine schwere, unsagbar süUe Trauer brei-

tete sieh Uber seinem Hirn, ergoss sieh im Her-

zen, sog sich ein in das feinste Geäst seiner

Herren.

Nie hat er noch diese Traurigkeit so quälend

empfunden.

Das Wander war Tollbracht

Er liebt die.
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Und erschreckt fragte er sich : Das also ist

die Liebe?

Er setzte sich auf eine Bank nieder nnd

grübelte.

Und jäh schoss vor den Augen seiner Seele

ein heisser Strom von Fravengestaltta, Franen,

die er kannte, die er an sich presste und in wil-

der Blntfanfare eins mit ihnen wnrde . • .

Die da, nnergrftndlieh, geheimnbyoll mit dem
schillernden Glanz schwerer Seide — kaaemd»

Vmngbereit wie eine Pantherkatxe —
Jene mit den stlssen Tanbenangen nnd nn-

üätigem Herzen, sanft wie eine Gazelle und gierig

wie ein Banbtier —
Oder jene, deren Leib so kühl war, vfie der

einer Schlange^ oder die Blätter der Wasserrose —
Die wieder schlank imd herrlich, ihrer eigenen

Pracht tranken —
Oder jene mit den Formen eines göttlichen

Epheben^ einer biegsamen Damaezenerklinge tov
gleichbar . . .

Sie alle hat er besessen ^ aber keine ge--

liebt . . .

Er verliess sie olme zu trauern und trauert»

nicht, wenn er yerlassen wurde, und w^n er

seinen Lebensweg zurückblickte , »sah er keine
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gebrochene Blnme am Rand — kein gebrochener

nad verwelkter Ast sagt ihm : hier hat ein Starm

gehavstw

Dies also jetzt ist die Liebe, flüsterte er.

Die Stunde des Wunders ist gekommen«

Jäh warf er ans seinem Gehirn die Mstemen

Bilder brünstiger Hetären und unschuldiger Täub-

cheni gehässig sah er nach den verschwindenden

nackten Leibern, dem Chaos Instsehreiender Arme

nnd Beine, den ersterbenden, zuckenden Orgien

trunkener Sinne nnd mit kindlicher Andacht

flüsterte er leise vor sich hin :

Die Stande des Wanders ist gekommen^ die

Stunde des Wunders . . .

Und er grübelte — endlos . . .

Ja, er liebte sie.

Liebte sle^ wie er einst den Lichtetrom ge»

liebt, der sich in der Nacht über das Meer ergoss.

Er sah dentlich den riesenhaften granitnen

Lenchttnrm, den er lange bewohnt hat, hoch

oben auf der höchsten Felsspitze eines Vorge-

birges.

Und er entsann sich dentlich an die seit*

Samen Formen des Felsens. Als ob eine himmel-

stflrmende Woge plötalich versteinerte in dem

Augenblick, als ihr spritzender, schaumgepeitsch-
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ter BtlckeD bmton sollte» Hin sieh in dn ab-

gründiges Wassertal zu stürzen.

Und anf dem zerzansteni zerrissenen Kamm
der Tersteinerten Höllenheiiget-HKhiie sehoes Iioch-

empor der grauitne Turm*

Stondenlang sass er da oben an dem Herd

des elektrisehen Lichtes, sah durch die riesen-

grossen Glasprismen der Laterne anf das ewig

neue Lichtwonder da mtea anf dem Meer.

Er sah den Lichtstrom, wie. einen Keil, der

sich über die Bänder goss in der weltenTorlorenen,

stillen, danklen Öde der Wasserilot in den Mond*

glanzDächten.

Eine lichttnuikeneHand legte sich mit weichem

Olanz anf den Schees der Oeliebten, serfloss anf

ihm, glitt auf nnd ab, wie verlangende, schwei-

gende Lippen anf der zitternden Brost des ge»

liebten Mädchens irren.

Ganze Nächte sah er dieser unendlich weichen,

zitternden Liebkosnng zn, dieses Gleiten and Lrren

dieser lichtdurchsätti^ten, traumbefangenen Hand«

Und wieder sah er, wie das Licht in die ge«

ronselte Flnt goldene Fäden einwebte. Wie weit

das Auge reicht, nichts als das goldene Spinn-

gewebe feinster Spitzen in nnermesslichem Beich-

tnm nnd Pracht — das goldene Neti weitete sidi
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mer neue und reicbere Fftdtti eretrickteiii Ter-

kaäoelten die Eioge, vertädelten sie zu immer

knnetvoUeren Maseben nnd es war^ als ob dar

Lenchttnrm lebendig w&rde, einer meerbeherr-

sehenden Göttin, welche die Schleppe von gol-

denen Spiteen ihres hochzeitUehen BrantUeides

über das Meer gebreitet hätte.

Dann sah er das Licht des Leuchtturmes, wie

es sich in versweifeltem Mühen in das dnnkle Nebel-

gewClk hiueiiifrass. Immer neue, immer schwerere

Nebelmassen fielen auf das Meer nieder,immer dunk-

ler fingen sich an zn verdichten, bis sie zn einer

schwarzen, undarchdriugiichen Mauer wurden.

Diese Feste stürmte das Licht. Mit mftchtigen

Keilen warf es sieh in das schwarze Mauerwerk,

suchte es mit BiesenlLialien zu zerreissen, mit

neuen nnd müchtigeren StrOmen zn durchbrechen,

vom Meeresgrund zu lösen, aber vergeblich.

Aber am tiefsten liebte er das Licht, wenn

es in wilden Sprüngen auf dem Meer raste nnd

einen wahnsinnigen Veitstanz auf den schäumen-

den Wellenkämmen aufführte. Wenn die Funda-

mente des Leuchtturms krachten, als wftren sie

Ton einem Erdbeben erschüttert, wenn der rasende

Orkan ungeheure Wassermassen gegen die Prismen
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der Laterne warf — dann weinte er Tor m*
ennesslicher Liebe f&r das Licht.

So, ach 80, war das Licht, das ihre Augen

in seine Seele ihm hineingeschieDen haben.

Weich und kosend, wie die weisse, leuchtende

Handt die der Schees des Meeres streichelte, Ter*

langend mit der Lust schweigender Lippen, die

auf der keuschen M&dchenbrnst irren — zitternd

und spielend in dem goldenen Spitzengewebe,

dem hochzeitlichen Kleide, das sich über das

Meer breitete, stfirmisch nnd verzweifelt in dem

ohnmächtigen Eingen mit den schwarzen Nebel-

wolken
,

schmerzverkrampft in dem Kampf des

Liehtdrachen mit dem Loki des Meeres«

Und im selben Nu, in der Stunde des grossen

Wunders formte sich ihm die ganze Weit um.

Alle Formen and Gestalten kleideten sich m die

schlanke, biegsame Linienpracht ihres Körpers,

die ganze Sintflut von Farbeui der ganze Licht-

ozean des Alls ergoss sich in einen dunklen,

heissen Glanz, der um ihre Augen kreiste, aus

dem nnermessUcben Chaos von Tönen, Bewe-

gungen, Harmonien vom Flüssigen und Festen

blühte auf ein wundersames Lied, ein Lied, das

sie war — sie, die Einzige.

Dazu hat ihn die Erde geboren, dazu ihre
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Gestalt in seine Seele eingezeichnet, damit sich

ihre eigenen Linien in der verkörpern, die er

suchte, sich in sie ergiessen wie eine seit Ewig-

keit vorbertitete Form?

Dazu ergoas sich in seine Augen das Wun-

der der Mondnächte Uber den 5den Brachfeldern

nud der Lichtschmerz über dem Meer und der

jauchzendei zitternde Sonnenglanz Uber den mit-

taglichen Heimatsdftchem — daza brannten sich in

ihn hinein die Farben sonnverbrannter Steppen

und giftiger Smnpfbinmen, damit nur ihr Augen-

licht bis auf den Omnd seiner Seele sich bohren

nnd dort seiu Innerstes und Heiligstes aufwecken,

damit der Glanz ihrer Haare sich schmeichelnd

um seine Nerven legen, und der Ton ihres Kör-

pers ungeahnte, niegekannte Lust göttlicher Har-

monie auf seiner Seelenharfe spielen konnte?

Und dazu ächzte und stöhnte seine Erde

diese unsäglich traurigen Klagen, dazu dröhnten

die Glocken bange Ahnungen, und auf dem Brach-

acker sang der Wind weltfremde Schmerzen in

den Takt der wogenden Weizenfelder, damit jede

Zuckung ihres Körpers, jede feine, biegsame Be-

wegungswelle mit der Form seiner Seele eins würde?

£r rieb sich die Stirn und konnte es nicht

fassen.

8»
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Dasii lebte alles um ihn heinnii daza bildete

und erzog sich seine Seele, am die Form m
schaffen, welche die Uubekauate auäftUlen sollte?

£r erhob sich nod ging.

Ein ätiller Triomph ergoss sich in seiner

äeele.

Er ging etola mit hochanligferiobtetem Hanpt»

ging wie ein Heerfulirei' in dem Gefühl eines

onendlichea Machtbewasstseins. Trag er ja doch

eine Sonne in seiner Brnst — das ganze All, die

tiefsten und geheimsten Rätsel des Alls.

Er ging still und gross, denn seine Seele

hat ihm ihre dunkelste Tiefe geoffenbart, liess

ihm die geheimsten Knnen, die in ihrer Rinde

eingegraben waren, denten und er gmg hehr mit

dem Schatz der Sonne in seinem Inneren.

Ging immer schneller den steilen Pfad hin-

auf, aber er ging leicht, als w&re er durch eine

fremde Kraft getragen, bis er eiidlick eine An-

hohe erklomm.

Er sah in die Tiefe — dort unten in dem

Tal zu seinen Füssen — dies wogende Meer von

Dächern, das in einem feinen Lichtdanst gebadet

schien — das war seine Stadt.

Und in der Ferne hinter der Stadt ein Gre-

birgszug in gebogenen Linien, im Zickzack in
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Terbogenen Corven : ein wirres M&aQder»chema von

Hügeln, die tdcli Bahmeii, Anhöhen, jfth aif-

schreckenden Felszacken, schftnmenden Wogen

vergleichbar, die aas der Tiefe des Horizontes hoch-

spritzten, schäfimten, rieh übereinander hoch-

türmten; nnd alle Anhöhen waren mit Kastanien-

w&ldern bewachsen. Ordne Kastanienberge mit

einer Schneedecke von weisser Blütenpracht. Hei!

Wie Ackerte das weisse Totenkerzenlicht der

Bülten anfdem grttnenDamast, der von demHimmel

sich bis in die Stadt hinunter zu giessen schien

!

Und plötzlich breitete sich sein Herz in

einem niegekannten MachtgeAbl. Er wachs in

den Himmel, er streckte seine Arme aas, ein

wildes Geschrei mühte rieh in ihm hoch, um dem

Weltall die Sonne zu zeigen, die er in seinem

Herzen trag, er fühlte, dass er Licht aasstrahlte,

er ging wie von einer Lichtwoge ambranst^ fllhlte

dass er, über das Sein erhoben, seine Himmelfahrt

feiere.

Und wieder fiel er zusammen.

Sein Sinn schlag am.

Nach Häusel

Es wurde spät, die Laternen hat man aus-

gelöscht, and er ging in dem dämmrigen Halb-

dunkel der breitgeästeten Eastanienallee wie in
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amem traumwirren Sdüat £r ging und wnsate

kama, im er geht

Eine wüteüde öeimsacht zerfurchte tief seine

Seele, es kochte nnd brodelte i& seinem HiriL

Und doch trug er sie in sich, die Sonne, das

Weltall — dies alles barg sein Herz — wonach

sehnte er sich noch?

El lächelte still vor sich hin.

Ihr Gesicht so seltsam hell and darchsichtig,

ihre Augen so gross nnd erschrocken, ihre Ge-

stalt so schlank und biegsam wie junges Schilf

im Fr&hUngswind . . .

Das Fieber zehrte an ihm.

Kam nach üause nnd warf sich auf das

Bett . . .

Die Nacht erstarrte in der Luft. Die Nacht

versteinerte, kein Lichtstrahl könnte sich durch

das schwere, granitne NachtgewOlbe durchstehlen,

das mit einem massigen, schwarzen Eegeobogen

ftber der Erde lagerte . • .

In der dnnklen Nacht schrieen verzweiflnngs-

voll grosse Blnmen nach der Sonne, verkrampften

sich in qualvollem Leiden, richteten sich wieder

auf, schössen jäh empor wie in den Konvulsionen

der iStarrsucht^ warfen sich zur Erde in Chorea-

krtopfen, bogen sich spiral(5rmig wie in dea
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DeUrien der BeBesaenbeit nnd ganze Felder

weisser Narzissen starrten in siimloser Verzweif-

liug mit blatigen Augen vor sieh hin.

Weisse Narzissen mit Augen, die brachen

und mit Blnt Übergingen, mit Blut» das auf den

Stengeln laagaam niedertroff in grossen schweren

Tropfen.

Und &ber dieser weissen Öde« gesprenkelt

Ton den roten Flecken blntiger Trinen, ragten

hoch empor zwei stolze, schlanke Stengel; zwei

weisse Stenie tansten in der Loft, reckten sieh

hoher und höher, zerrissen mit trunkener Hoff-

nnngslnst das Dickicht des Dnnkels, legten die

Köpfchen leise aneinander nnd ihre Augen yer-

flochten sich in dem Schweigen heiliger Ah-

nnngen.

Er sah luige die einsamen Blnmen, lächelte

leise nnd ging weiter.

Er arbeitete sich mühsam dnrch ein Dickicht

von nngehenerlichsten Blnmen, die jegliches Oift,

jegliche iTänlnis der Erde in sich aufzusaugen

sehienen.

Er irrte zwischen nassem Sumpfgestiüpp,

unter liesengrossen NachtschattenbäumeUi die in

violettener Traner prangten, ging an nngdienren

Toiikirschenheckeni überreich an schwereri wie
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gebeiztes Ebenhols gOnsendeD Tranbenlaet, Bfl-

senkrautgebüschen , die mit ihren schmatzigen

aschfarbeneil Bifiten mitternftehiUcben Orans

sehrieen, blasser Sebirlingwald vertrat ihm den

Weg| an den Gräben sckreckten ihn die vom

grouen Star fibenEogenen Augen des StechapMs»

die hohen Standen des Tollkrants schlugen ihm

ins Gesichti es blendete ihn der HahnenfusSy der

in der roten Ölnt des Almfeaers brannte.

Und tiefer und tiefer arbeitete er sich hin-

ein in dies schauerliche Giftreich, bis er plötz-

lieh in tiefliteni Sehreck stehen blieb.

Vun allen Seiten verengerte sich der Raum,

von weiter Feme schien er heranzorasen, machte

immer mehr den Plate nm ihn enger mid schmAler,

umringte ihn mit einer Mauer und er sah sich

pli^talich in einem gdieimen Saal, der Art

eines Tempels yon Eleusis, wo seltsame Myste*

rien gefeiert wurden oder einem Geheimraum des

IsisheiligtnmSi wo die Priesterin ihren Hymen
dem gottgeweihten Bock, opferte, oder einer von

der Göttin iiaii bewohnieui unterirdischen Grotte,

wo die Thnggs den Opfern von giftigen Schlangen

das Augenlicht aussaugen lassen — vielleicht

war er in einer verfallenen Katakombe, wo der

Satan mit der Bifnrea seines Phallns seine 6e^
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liebte in ünmeusciilicher Brunst verbluten Hess,

oder einer Krypta einer mittelalterlichen Kapelle,

wo gotteebftnderiBche Priester anf dem nackten

Leib der Scblosshernn die schwarze Messe feier-

ten • . .

Erstaunt und schreckerfüllt sah er sich um.

Von der Wölbung hing eine Lampe herunter,

dichtbeeetst yon Rubinen, menstmierenden Eiern

vergleichbar
,

faustgrossen Diamanten von dem

blassen Licht eines Ödems, kostbaren Steinen,

die wie Sarkomeklnmpen an der Lampe hafteten,

Onyxe, Berylen, Ciuysolithen — und duich das

giftige Wasser des kranken Bdelgesteins ei^oss

sich eine Flut von Licht verreckender Subin**

sonnen durchglüht von dem grünen Lrlicht-Golf-

strom der Smaragde.

Und in dem grausigen Zaui^er des Lichtes,

das einst vielleicht die äeberkranke Erde bei

ihrem Werden in die sinnlose Zengnngsbmnst

peitschte, da sie noch kochte und ttberscbäumte

on Feuer und Esse, erblickte er längs nm die

Haner ein Beltsames Ornament, das das Gtosims

bildete.

Ein nnd dasselbe weibliche Gesicht mit einem

immer Denen Ansdruck, immer neuer Trauer,

Verzweiflung, Leidenschaft, Gier, Verlangen . . •

. k) i.cd by Google



— 42

Das war ja ihr Gmcht und das iineEdiidie

Lied ihrer Seele, dachte er erstaunt.

Er sali sie rein and onscholdi^ wie ein Kind

mit den Angen einer weissen Tuberose — stiil

wie der Abglanz blasser Sterne im dunklen Strom

weich wie das Ecbo einer. Hirtenflöte in der

FrtUilingrsnaeht, darchs&ttigt von dem beranschen*

den Fliederduft —
Dann wieder traurig und gramyoU^ wie die

Blüte einer schwarzen Rose in der erstickenden

Julihitze — (nur ab und zu entreisst sich aus der

Seele ein wilder Schrei, wie der geberstene Klang

eines übermächtigen Akkordea, der die soiin ver-

brannten öraswogen der Steppe dorchfarcht) —
Dann wieder jftfa und verlangend, wie die

Blüte des Mohns, die in der Wollust der Hingabe

erstirbt: als ob sich dnrch das traumschwere,

lustheisse Weh von neuem eine Sehlange gieriger,

heisser Töne, die Lnstqual und Qier almeteUi hin*

durchsehlttuge.

Einmal sah er ihre Augen schwimmend in

dem Nebel des fiausches» dann wieder frech und

ausgelassen, als wären sie umfangen yon dem

Gift des indischen Haufes — in einem Gesicht

sah er ihren Mund wie die geöffnete Biate einer

mystischen Bos6| dann wieder aufgequollen in dem
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Schrei emes geOfheten OrehideeDkelehes — stolz

und aQzugäüglich wie die Blüte einer Agiaophoüs

und yer&chtlioh wie Löwenmaol « . .

Eine endlose Reihe von Köpfen — eines and

desselbeu Kopfes ~ in alien Ansdrticken in ewig

iieaem Wechsel nnd Ver&ndenmg : eine nneiid-

liehe Skala von Trauer von dem ersten Erzittern

der Sehnsucht bis hinab in den tiefen Strudel

irrsinniger Venweiflung das ganase endlose

Liebeslied von dem ersten Aufzucken des Her-

aens, der die Adern mit Blat ftberstrdmt durch

alle Liebesglnt, durch alles unwissende, gierige

Verlangen bis hinab in die Hölle von Brunst,

die nie gesättigt, durch nichts gestillt werden

kann — der ganze Sturm des irrsinnigen Liebes-

erothismus von dem ersten Aufkeimen des Lust-

gedankenSy der, einer giftigen Spinne gleich, das

Hiru umstrickt bis in jenes düstere, gellschreiende

qnal&ch'4ende Chaos hinab, wo die Seele sich selbst

verliert, aerUrst nnd in Sdiwben auaeinander-

springt.

Und plOtalich: Alle diese Köpfe begannen

aicli von der Wand loszulösen und wurden leben-

dig, sie fingen an sich zu formen und Gestalt

annehmen — Anne, wollttstige, wollustgespannte,

trunkene, schreiende Arme streckten sich ihm
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entgegen j nackte Weibergestalten drangen ans

den Wänden heraus, stiegen zu ihm iierab, war-

fen flieh auf ihn, umwUzten ihn mit der Fiat

gierigen, aligrundstiefe Lost versprechenden Lei-

bern — ein höllisches Lachen, Weinen, Ächzen,

Eretsehen tobte in dem Saal, brach sich an den

tausend Ecken und Kanten des seltsaiiien Saals

— keuchende Arme schlangen sich um ihn, war-

fen ihn anf und nieder, er erstickte in der wahn*

sinnigen Fleischeshysterie in dem tollwütigen

Orgiasmns einer entfesselten Höllenbninat Bings

um ihn eine grausige Orgie von verflochtenen

Gliedern, die sich voneinander nicht losreissen

konnten in den schreienden Spasmen einer gräss-

liehen Kopulation, die entsetzlichsten Bilder der

widernatürlichen Unzucht rollten sich von seinen

Augen, es raste der wahnsinnige Sabbat Ton Blut

und Sperma.

Und in einem Nu verschwand alles.

Er sah sie aufs Kreuz gespannt in der gan-

zen Pracht ihrer Nacktheit. Um iiire Arme wan-

den sich goldene Schlangen, ihre Knöchel waren

umwunden von goldenen Schlangen und um ihre

Hüften ein breiter goldener Gürtel, den auf dem

Nabel eine Spange acUoss, eine kostbare Lotos-

blume, funkelnd vom seltensten Edelgestein. Sie
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uk ihn an mit halbgeachloBsenen Augen — hin*

ter den langen Augeuwimperii krochen hervor

l^tarne Schl&iigen lockenden, schmeidielnden

Flüstern« — sie wiegte sieh wollftstig anf dem

Kranz y ihr Schoss znckte, ihre BrCiste streckten

sich ihm entgegen, heiss und sangend klang ihre

Stimme:

Erinnerst du dich, wie mein Vater mich oaokt,

oll von Scham und Angst Tor deinen Thron ge-

schleppt hat?

Denkst da noch, als du auf dem Thron, zit-

ternd, Instschreiend sassest nnd nach mir deine

Arme strecktest?

Ich war rein wie eine Lotosblnmey da sie

den Oott gebar — dn hast die heilige Lampe

meiner Seele zerschlagen, da hast ausgegossen

die Olnt, die in meinen Adern gefesselt war,

meine Seele hast da mit dem Gift des Verlangens

and wilder Lastträume zerfressen, um mich dann

krensigen zn lassen.

Ihre Stimme gellte auf in keuchender Leideu-

schaft:

Erinnerst do dich, als deine Eannchen gol<

dene Nägel in die weissen Lilienbliiten meiner

Arme trieben — Bint spritzte in heissen Strahlen

nnd ich habe dioh gehöhnt^ ich spie Flftche nnd
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V^wUnsehnngen in dein Gericht^ ich biss deine

Seele mit dem Gift meiner Rache . . .

Komm, komm, do armer Sklaye des Blatee^

das du in die Raserei des Irrsinns gepeitscht hast,

in meine Umarmung, die du nie gekostet hast

— komm in die Hölle und die Unzncfat, die do

in mir entfesselt hast — dn hasi mich gekreuzigt

und w&lzest dich im Stanb vor mir . • •

Kriech doch nfther heran — näher noch!

Leck doch meine Füsse, dass sie sich krampfen

in der Fieberglnt deiner Lippen — oh — noch —
kräftiger, inbrünstiger nochl

Er kroch an sie heran . . .

ünd ein gräsalicher Schrei: 0, Astaroth,

Astaroth, Mutter der Hölle und der Unzucht!

Aber im selben amgoss seine Stirn der

Atem, ein unendlich reiner, heiliger und keuscher

Atem von stillen Lilienhänden . . .

Er hatte Angst seine Augen aufzumachen —
er fürchtete, es sei wieder ein Traum — diesmal

ein heiliger Traum des Ewigen . . .

Spurlos yerschwand der hUlische Spuk und

Grans, er fiihlte wie ihre Hand über seine Stime

strich, wie sie ab und zu mit stillen, keuschen Lippen

ihm die Augen schloas, und die Seide ihrer Haare

mit kosender Gnade über seine Arme sich ergoss»
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Er fühlte ihre Hand in der seinen , er sah

zwei Sterne ihrer Augen, die niegekannte Selig-

keit in mn Herz hineiBlevchteten . . .

Ja, das ist sie — sie — die Todesstille, die

KeaBche, die Heilige — die iet ee, die ihm einst

den Blomenetranss geschenkt hat • • .
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Es war schon spät am Mittag, als er todmüde

ond üeberkraak vüq dem Bett sich mühsam auf-

ragte.

Wamm meidet sie mich, warum flieht sie

vor mir! dachte er verzweifelt.

Seine Qedanken verwirrten sich, tausend

Plftne, tausend Beschlüsse kreuzten sich in seinem

Hirn und tausend Blitze glitten iiber seine Seele,

bis er endlich erschöpft anf den Stuhl sank.

Nichts konnte er verstehen.

Er durchdachte seine ganze Qual, sein Hasen

und Irrsinn, die er durchlitten, seit sie ihm die

Blumeu geschenkt hat.

Der Schmerz stieg in ihm hoch und ein

wilder Hass.

Aufs Kreuz lasse ich sie anschlagen, ans

Kreuz! wiederholte er mit irrem L&cheln.

Er schloss die Augen und weidete sich an

der Todesangst seiner Sklavin:
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In einem riesigen P&lasUiof, irgendwo in Sais

oder Ekbathana.

Bings standen seine iirieger in schwerer sil-

berner Bttstnng nnd goldenen Helmen — die

Scliuppeu ihrer Brustwehr fankelten im blenden-

den Glanz, und ihre Augen blitzten mit der blnt-

* dftrstigen Gier wilder Raubtiere.

Dreimal erschollen die Trompeten : in den

Palaathof schleppten die Ennachen die arme

bklavin.

Sie war irre yor Todesangst , ihre Lippen

bluteten, sie kenchte vornüber, fiel rückwärts

hin, die schwarzen Sklaven packten sie an den

Armen nnd schleiften sie Uber die von der Son-

nenglut veibeugteE Fliesen an den Fuss des Kreu-

zes • • •

Der König schloss die Augen und gab das

Zeichen.

Sie warfen sie hoch anf das Ebenhobs des

Kreuzes, der Henker erfasste ihre Hände , ein

Sklave hielt sie fest um die Hüften, nnd man
hörte das Klopfen des Hammers ...

Aber im selben Angenbllck briUlte der König

anf wie ein wildes Tier in der ToUwat

Er riss sie vom Kreuz herab, hielt sie wie
Prsybyiscwikt, Aadftgym. 4
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ein Kind in seinen Armeni über sein Kleid rann

das Blut ans ihren Wunden, er kfisste die Wan-
den nud trank das Blut — die Sklaven^ die sie

ansnrfihren i?agten| liess er vierteilen , maehte

ans ihr eine Gottheit und Hess ihr Opfer brin-

gen . . ,

Ja, ja • • . sie war sein Gott und sie sollte

von der ganzen Welt fassfällig verehrt wer-

den • • •

0 Gott, wie er seine Sklavin liebte, er —
ihr untertänigster Sklave 1

Und wamm sollte er sich so qnftlen?

Er beschloss jetzt pUtzlich, sie ans seinem

Herzen heranszareissen — nie mehr an sie den*

ken — die Blumen hinauswerfen und das rote

Band, das ihn immer so qualvoll an sie erin«

nerte . . .

Aber als die Dämmemng kam, lief er vor

das Haus, in dem sie ihm gestern verschwanden

war und wartete . • •

Endlieh erbUekte er sie, wie sie ans dem

Tor trat — sie sah rings um sich| aber ihn hat

sie nicht gesehen.

Er ging leise biuter ihr her.

Um sie nnr nicht zn verscheuchen, dass sie ihm
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Bicht plötzlich aus den Augen verschwände! Kaum
wagte er m atmen.

Sie ging schnell, alä fühlte sie, dass jemand

hinter ihr sich leiee echlich — immer schneller

— in der dftmmrigen Allee heissblllhender Aka»

zienbäome flackerte der weisse Schein ihres Klei-

des wie ein L^licht zwischen den Bohrstaaden

auf einem dunklen Sumpf.

Jetzt war er schon ganz sicher» dass er sie

ans seinen Augen verlieren wftrde, schnell trat er

an sie heran» halb bewusstlos and wnsste kaum,

was er tat.

Sie blieb im tiefsten Schreck stehen und sah

ihn sprachlos an . . .

— Ich hatte Angst, Sie aus den Augen zu

Terlieren sagte er endlich — Sie gingen so

schnell . . .

£r atmete schwer and schwieg.

Sie gingen langsam nebeneinander.

Er kam ins Gleichgewicht:

— Ich weiss nicht, wie ich es gewagt habe»

Sie aafzuhalten» aber in dem Augenblick, als ich

Ihnen den Weg vertrat, wasste ich nicht» was

mit mir geschieht . . .

Er schwieg eine Weile» dann sprach er schnell»

4^
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kurz abgerissen, hastend nnd eindringlich, als ob

er sich nur die schwere Last vom Herzen endlich

abschflttehi wollte:

— Sie wissen nicht, wie ich Sie gesucht

habe. Tagelang irrte ich auf allen Strassen

hemm, in allen Kirchen, in den Gtartenanlagen

und Alleen, um nur einen Blick von Ihnen zu er-

haschen — einen Blick nur, nein, nnr seinen

fernsten Olanz, den geheimsten Atemzug von

Ihnen. — Ich kannte Sie nicht, nie früher habe

ich Sie gesehen, ich wnsste nnr das eine, dass

ich Sie nnter Hillionen yon Franen finden

werde. Die, die mir den Blnmenstrauss ge-

schenkt hat, die mir ihr Angenlicht in meine

Sede hineingekflsst hat, kann nnr so anssehen

wie Sie.

Sie ging immer schneller nnd er flehte nnd

flüsterte heiss:

— 0, wie ich dich liebe, du meine göttliche

Sklavin. Meine Erde bist dn nnd mein Lied,

alles bist du, was in mir tief und rein ist . . .

Ich trage dich in mir wie eine heilige Sonne

— in dem Abgnmd meiner Seele leuchtest da

wie der Abglanz eines mächtigen Sterns in dem

Stnrm der Ozeane — deine Augen wie zwei

Tnberosensteme^ nnd Jede Nacht schlingst dn om
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mich die biegsamen Weidenäste deiner Glie-

der .. .

Sie blieb zittemd stehen und lies» den Kopf

tief sinken.

— Wie oil iuelt ick dich in meinen Armen,

irie eft habe ich mit nnendlicher liebe dein

Gesicht gekost, wie oft deine Augen geküsst,

dich auf meine Brost hocbgeworfen mid aae dei-

nen Lippen g5tÜiche Lust gesogen!

Er fasste sie am Arm. Sie zitterte wie ein

Hers, das frisch ans der Brost gerissen wird.

— Sag mir doch ein Wort, nnr ein Wort
Ich weiss, dass da mich liebst , dass da mich

lieben mnsst, denn, wer solche Blnmen schenkt,

der muss lieben.

Da wasstest gat, dass da dich selbst mir

schenktest» als dn mir die Blomen gabst

Wieder schwieg er, sah sie nur an voll Üehen-

der Angst

Sie antwortete nicht, entzog ihm ihre Hand

and ging still weiter.

— Sag doch nnr ein Wort, flehte er. Wenn
da willst, werde ich nie mehr ein Wort an dich

richten — erlaab nnr, dass ich dir yon ferne

folge, dass ich ab nnd zn deinen Blick er-

hasche, dass ich deine Gestalt, die Musik deiner
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Sduritte, die eadlose Harmoiue deiner Bewegungen

koste. . .

Erlaub es mir, du weisst nicht, wie ich

mich quäle y was f&r wahnsinnige Ti&ome mich

in firrsinn peitschen — sag nor ein Wort —
sag wenigstens, dass ich Ton dir weggehen

soll • . .

Er verwirrte sich immer mehr, stotterte,

stockte y quälte sich unsagbar , Terwickelte sich

und yergasSy was er ihr sagen wollte.

Tränen flössen lan^am über ilir Gesicht,

aber kein Aufsacken, keine Hoskelbewegung

erriet y dass sie weinte. Sie weinte still das

Blnt ihres Herzens aus, sie weinte, wie eine

Möwe weint y die den Weg verloren hat, sich

schmerzlich zurücksehnt und — nicht zurück-

kann.

Eine ganze Welt fühlte er in sieh krachend

zusammenfallen. Eine wüste, hotlnimgslose Trauer

umfing sein Herz — er ging neben ihr wie in

der Stunde des Untergangs, da die Sonne auf

ewig verlischt, und die ewige Nacht sich über

der Erde schauerlich wOlbt.

Er ging, als ginge er an das Ende der

Welt, um sich hinüberrudern zu lassen an das

geheime üfer schattenloser BäumOy erstorbener.
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kalter Friedhofsluft, in der unbewegliche Vögel

mit leblos ausgebraiteten Fittichen rohteiL

Btwas Yon ihm ergoss sich in rie hiDein

— yieileicht empfand sie dieselbe grenzenlose

Traner, dasselbe Vorgeffthi der ewigen Öde nnd

Stille des Todes, sie erschanerte, schob ihren

Arm nnter den seinen nnd presste sich leise an

Ihn • . .

— Ich habe Angst! flüsterte sie leise.

Sie sahen sich an im tiefsten Schreck. . • •

Der Atem stockte in ihrer Bmst in der Er-

wartung eines Etwas, das mit dem Jüngsten-

gerichtschrecken über sie kommen sollte.

Und im Nn wälzte sieh über seine Seele

mit einer grässlicben Flut von Qnalen sein

Golgatiia der letzten Tage. Ein wilder Zorn

brandete in seineni Hirn, er packte sie wütend

an den Händen, presste sie mit eisernem Drnck

und schrie wütend:

— Ans Kreuz lasse ich dicli .schlagen! Ans

Krenzi ans Kreuz

!

Sie stand einen Angenbliek bebend yorSchreck,

zitterte wie Espenlaub, dann entwaud sie sich

seiner wütenden Umarmnng nnd lief im rasenden

Lauf dahin.

Er sah sie äiehen, aber die ganze Welt fing
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an in seinen Augen m kreisen, Blitze sdiossen

in das Dunkel hmab, eine Sonue stürzte krachend

in die Tiefe . .

.

Lautlos, als hätte ihn jemand mit unsicht-

barer Sense gestreckt^ fiel er zu Boden • . •
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Es vergingen vieie Tage und Nächte.

Er hatte sich eingescUosBanmi liess nieman-

den zn sich ein.

£r hatte Anget auf die Strasse zu gehen,

denn er wnsste, dass er sie ti^affen vfirde nnd

er wusste, dass auch sie ihn snche^ dass sie

bemmirre and ihn suche, wie er sie gesucht

hatte. —
Und wenn es wieder dämmerte, und er aus-

gehen mnsste, dann schlich er langsam an den

Häusern und an Alleebäumen entlang. Jedes ge-

ringste Geräusch ängstigte ihn, der Widerhall

on fernen Schritten schreckte ihn hcch, dann

alles, was ihn umgab, eine ganze Welt von Ge-

danken und Erinnerungen, die ganze Welt hinter

ihm war sie.

Er wusste nicht, weswegen er sich so äng-

stigte« Erfühlte nur, dass, wenn er sie wieder-

trftfe, sich etwas F&rchterliches ereignen müsse.
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Und nie hat er sich nach ihr so gesehnt;

sie sich so geqnftlt.

Wenn die Welt taub wurde in uuermess-

licher Stille, ans den Sternenkelchen die leise

Onade des Lichtes aufblühte und sich niedergoiSy

wenn zwischen dem Ge&st der Kastanienb&nme

die Traner des Mondes blntete — dann acht

dann streckte er im yerzweifelten Schrei die

Hände nach ihr, seine Seele erstarb im wilden

Krampf, and er kroch zu ihr, denn es war ihn,

als müssten die Entfemnngen weichen nnd sie,

nmströmt von dem köstlichen Duft der herrlich-

sten Blumen, die er in seinen Trftnmen erlebte,

umkleidet von dem überirdischen Zauber blauer

Himmelspracht werde zu ihm niedersteigen and

mit ihren lenchtenden Händen seine fieberkranke

Stirn pressen, ihn an sich ziehen und streicheln

nnd küssen • • •

Oder anders: sie werde ttber ihn nieder-

strömen mit der unfassbaren Gnade der Stille und

Bohe, werde sich in ihm ergiessen mit dem Ver-

gessen und in seiner Seele das hohe Lied weisser

Träume anstimmen.

Anders noch: Sie wird Aber ihn kommen

mit dem gedämpften Widerhall ferner Glocken,

die in seiner Seele ihm die grünen Teppiche sei-
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ner Hattorerde breiteten, das Hen ihm tranken

machen an dem Glanz herrlichei Kiüdheitserinne-

rangen, als er noch auf dem Schoss der Matter

die Wunder trinmte, die in der jungfiHnlichen

Brust schlummern, anf das Lied horchte, das ihm

der heimatliche See in der gespenstigen Mitter-

nachtsstande sang nnd zn den Vögeln hinanfiiah,

die Uber den geheimnisvollen Gräbern regungslos

ihre schweren Fl&gel breateten und in Garten

henunirrte, kostbar von schwarzen Banmeu, an

denen ungeheure Dolden yon schweren goldenen

Blüten herabhingen.

Er sehnte sich nach ihr uud er hatte sinn-

lose Angst; sie wiederzusehen«

Einmal glaubte er sie dnrch das Fenster m
sehen. Sie presste ihr Gesicht an die Scheiben

nnd sah ihn an mit Angen wie ein ersterbendes

Doppelgestim.

Das war ein Schmerz, der keiue Kraft mehr

hatte anfznschreien oder zu stöhnen. Nor ein

erftscherter y sterbender Fenerscheit anf dem

Herd. Kur das letzte Aufprasseln der Toten-

kerzen am Katafalk, yon dem man bereits den

Sarg geborgen hat. Nnr das letzte Aufatmen vom

Wind, der auf die Erde niederhei und gebrochen

dnrch die herbstlichen Stoppelfelder hinkencht
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Er sah hin im tieürten Schreck^ wich surllek

— nur die Augen blieben schiiierzlich haften an

dem durclisicbtigeii Gesicht a&d ihrem yerendei^

den Doppelgestinu Er stfttste sieh zitternd an

der Wand, wie ein Totenlaken flog; etwas an sei-

nen Aogen vorüber— nnd alles verschwand plötz-

lich — mit nnsagfbarer Angst starrte er in die

tiefste iNacht der Vorsiadt.

So vergingen Tage nnd Nächte.

Bis endlich der Schmerz brach nnd er die

kranke Sehnsncht Uberwältigte.

Er mnssta ihr nnr noch etwas znm Abschied

sagen, sein letztes Lied herausschreien.

Als er aul die Estrade trat^ sah er nieman-

den. £r fühlte nnr den heissen Atem einer tan-

sendkupügen Menge. In seinen Angen flimmerte

das grüne Licht riesiger Leuchter, eine Sekunde

lang erzitterte sein Oehim mit dem Oedanken

an sie — er wollte hinseben, wo sie sass, wo
sie sitzen mosste, er fühlte ihren Blick flackernd

anf sich irren , aber plötzlich yerschwamm alles

und eine unsagbare Buhe breitete sich in seiner

Seele aus.

Die Rnhe und Stille vor der Schöpfung.

Unter seinen Händen strömte ein Übermensch*

lieber Gesang:
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Er sass auf dem Gk>lgatlia za den Fassen

der aufs Kreuz gespannten Menschheit. Wie ein

Orkan wälzten sich Aber seine Seele Jahrhanderte

von Qualen und grässlicher Martyrien, eine ganze

Ewigkeit von Yerdammnisleiden, zuckender Schreie

nach Erlösung; höllischer Flftche nnd heulender

Krämpfe nach einer Sekunde von Gluck. Das

ganze Leben des äeins feierte in seiner Seele eine

dftstere Hesse Toll entsetzlichen Oranens —
So sass er zu Füssen des Kreuz es nnd starrte

in die finstere Nacht, über ihm die Sonne, mit

schwarzem Flor umhängt.

Er schlug mit rasender Faust gegen die

Himmelspforten, fluchte dem Schicksal, dass ihn

leben, sich in Not wälzen, sich mit Ekel nnd

Abscheu bespeien und tief in der Hölle ewig«

hungriger Dämone der Sinne verfaulen liess.

Ohnmächtige Wut der Rache heulte in sei-

nem Gehirn, ohnmächtiges Verlangen nach Ver-

geltung kocht in seinem Blnt, nnd ans der hei-

seren Kehle riss sich ein grässlicher Schrei

heraus: Wo ist das Ende, und wo der Anfang?

Wo ist die ürsache, wo das Ziel?!

Er ging mit dem irren Stern auf der Stirn

und fährt mit einer blntigen Fackel eine kranke,

entsetzte, vor Furcht bebende Menge hinter sieh.
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Durch das Dickicht der tiefsten Nadit arbeitet

er sich blutüberströmt hindurch unter allen ge-

spenetischen Schrecken hinab in die nnterirdi-

Bchen äftnge» -wo unbekannte, ertrftnmte, dunkel

geahnte Schätze verborgen liegen. Er geht voran,

stohs nnd anzngftnglichy aber sein Herz zerwfthlt

die Angst nnd Verzweiflnng : werde ich sie fln*

den können? Ich habe .sie der Menge ver-

sprochen, — wie lange werde ich noch hemm-
irren?

Und im Na war er das AUseio, das in

Millionen von Sternen zerbarst, in Milliarden von

Getiergattungen sich verkörperte und wieder zu

einer Einheit in ihm wurde: eine Unendlichkeit

von Gefühlen, eine ünendlichkeit von Schöpflingen

und Erden.

£ine nngeheore Sonne tmg er in seiner Bmst^

ging, flog in die Höhe. Höher nnd höher, verlor

das Bewusstsein seiner Allmacht, seines Willens

nnd Seins — weisse Flügel breitete er von einem

Pol zum anderen und schwebte in schwerem

Grübeln über der Welt.

Bs brach der Zorn nnd der Schmerz des

Lebens — das Leiden erstarrte und die Sehnsucht,

denn in der Dämmernngsstande schlief die Erde.

ünd in der Tiefe wogen die Ctotreidefelder'
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in tränmender Tmnkenkeit , und in der Tiefe

dämmert gespenstisch das öde Bracbge&Ide, nnd

in der Tiefe schrecken nf donkl«! Stumpfen

flackernde Irrlichter — aeli — in der Tiefe brei-

tet aißik isL dem schwarzen Abgrund des Sees der

Himmel nnd ans smnem Qmnd bltthen heraof

blasse Sterne und weben auf der glatten Fl&che

den stillen Zauber yersunkener Kirchen . . •

Sehnsucht umfing schwer nnd drückend sein

Herz.

Und wieder schritt er dahin, er, der erdge*

borene Sohn, ging voran mit dem heiligen Glau-

ben» dass er die Erlösung bringt, aber mit tie&tem,

traurigsten, weltvergessenen Schmerz wnsste er,

dass man ihn werde kreuzigen lassen . . .

Er schleppte sich seinen Todesweg hin mit

blutenden Füssen, blutiger Schweiss trat ihm auf

die Stirn nnd in seiner Brust ein Oehenna von

Qualen . * •

Er fohlte, dass er etwas auf den Armen trage,

er tmg es andächtig nnd mit unendlicher Sorg-

samkeit — aber er sah niemanden . . .

Und plüizlich, eiwas wie das Rauschen eines

Eieides im Zimmer — wie das Leuchten eines

heissen, verlangenden Augenpaars.

Er schrak hoch.
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Nein, nein — das war kein Traum.

Kein Traum mehr!

Sie war es, sie, leibhaftig sie!

Sie stand an der Wand nnd atmete tiet

Sie sahen sich au, erschreckt, sLumni, zitternd.

— Ich bin ztt dir gekommen, flüsterte sie —
ich bin gekommen, die Sehnsucht und das Ver-

iangeu zerfrassen meine Seele.

Und sie sank in seine Arme.
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0 stunde gottestrankenen Olücks» Stande

des Wunders, in der zwei Seelen ineinander-

flieasenl

— Hast da Angst Tor der Slknde? fragte er

sie heiss und zitternd.

— Ick liebe die Sünde, ick liebe die Hölle

— mit dir — mit dir . . .

Und sie warf sich in seine Arme besinnungs-

los — weltvergessen ...

*

Und er sprack za ikr:

— Ich wusste nickt, was Glück bedeutet,

jetat weiss iek es.

Hit dir koste ick das Glttck and keilige

onerscköpfliche Lust.

— Die Stande des Wanders kat Siek erftUt,

lachte sie mit leisem, irreu Läclieln.

— Nie konnte ick ein Weib mit mir ver-

«ckmelzen, flttsterte er Innig — da strOmst in
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meinen Adern wie ein goldener Golf ¥on Sonnen-

8taiib.

— Die Stunde des Wunders, die Stunde des

Wanderst wiederholte sie leise in bebender Ver-*

zflcknng.

Stille.

— Wamm weinst da? er erschraek.

Sie streichelte sein Haar, sie nahm sein

Gesicht in ihre kleinen H&nde, presste sich noch

heftiger an ihn, omfasste seinen Hals mit den

Armen nnd wieder irrten ihre weissen Finger in

seinem Haar.

— Wamm weinst dn?
— Vor Glück I sie schluchtzte leise.

Und er omfing sie mit zittemderi gottseliger

Liebe, flüsterte ihr die heissesten Worte zu, un-

ablässig dieselben Worte in irren S&tzen, er

wiegte sie hin nnd her and wiegte, wie man ein

Kind in liebenden Armen beruhigt.

Sie weinte nicht mehr.

Sie pressten sich eng aneinander, wie sich

zwei Kinder im frischen Henschober aneinander

schmiegen, wenn über ihnen em wütendes Gewitter

rast und der Himmel schwere Blitze über die

Erde sät.

— Ist dir gat so?
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— 0 mein Oeliebteri mein Emdger — dn^

• * .

— Dein» dein! wiederholte er nnanfhOrlich.

— Jetzt bleiben wir immer zusammen? fragte

er mit tiefster Angst.

Sie antwortete nicht, nnr unablässig darch*

zuckten sie heisse Schauer . , .

— Ich werde den Kreuzweg antreten,

ans Erenz lasse ich mich nageln. — Jn der

Stunde des Wunders hat sich mein Leben er-

fftllt . . . Frag nicht, nimm mich, press mich

noch fester in dich hinein — fester noch —
töte michl

Langes, schwftles Schweigen,

Und wieder sprach er zn ihr:

— Erinnerst du dich, wie ich dich in furcht-

baren Stfinnen durch den Urwald trng? Der

Himmel schien auf uns niederzustürzen — uro

uns tanzten grflne lieifen von Blitzen, mächtige

Aste der Kokospalmen barsten mit dem Krachen

und Schreck einfallender Gewölbe und verlegten

uns den Weg mit einer immer höher anwachsen-

den Hauer, ab und zu zerspaltete der Blitz einen

tausendjährigen Stamm, so dass die Scheite um

den Wurzelboden sich rings neigten und zu Boden

fielen wie riesige Blätter yon dem Kelch einer

5*
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welkenden Blume« Der Orkan warf ans hock

und wieder zn Boden, wir stolperten, fielen^

scklagen uns wund an den Bärnnen, aber ick

lies miek wieder auf» fiel, krock anf den Enieen

weiter, kletterte über die Haufen gebrochener

Aste, über die toten Leiber der Urbäume, aber

ick ging, denn ick trug dick auf meinen Armen,

nnd das Gewitter des Verlangens, das in mir

tobte, war stärker als alle Gewitter, die jnng-

franlicke ürwftlder yom Boden wegfegen«

Sie anwortete nichts.

_ Und erinnerst da dick, wie ick mit dir

floh darck den Brand lickterloh entzündeter

Steppen? Der Wirbelwind des Feuers raste

Unter ans, wacks mit giftsslicken S&nlen in den

Himmel hoch, wälzte sich auf der Steppe in un-

gekeaerlicken Strömen, and ick lief, lief in irr-

sinnigen Sprüngen eines geketzten Baabtiers mit

dir auf meinen Armen, ich flog über den Ton

Hdllenfeaer versengten Boden, and ick war stftr-

ker als das Feuer, es erreichte ans nicht, denn

ick trug dick aaf meinen Armen, and ein stär«

keres Feaer als das aof der Steppe wtLtete in

meinen Adern.

Sie antwortete nickts.

— Erinnerst da dick als ein waknsinniger
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Malstrom ansern Eahii erfa&st hat? In eineia

Augenblick warf er den Kahn bis auf dee Grund

des grftsslicben Schlundes, erbrach ihn wieder

und stürzte j&h anf wie ein Holzstück aof die

rasenden Wogen, wieder nmfiisste er ihn mit

seinem rasenden, wütenden Keifen und wieder

fiel der Kahn mit der Schnelle eines fallenden

Sternes in eleu rausigen Trichter herab und

wieder schoss er hinauf, wie ein LavasteiUi den

ein kochender Vnlkan hinansschlendert, and so

flog ich dreimal hinunter und dreimal wurde ich

wieder hochgeworfen aof die kochenden, Strudel

des Stromes, bis endlich unser Kahn anf ein

stilleres Wasser fiel. Tch war stärker als der

Malstrom, denn ich fühlte wie dn meinen

Körper amfasst hieltst, deinen Kopf fühlte ich

auf meiner Brust» und in mir selbst raste ein

lialstrom stärker als alle der Welt: Dn — dn

in mir — meine Liebe zu dir.

Sie antwortete nicht.

— Siehe ! Ich bin der erdgeborene Sohn, ick

bin der urewige Adam ; in meinem Herzen wütet

ein Sturm stärker als jener, der die mächtigsten

Urbäume wie trockenes Schilf zerbricht — in

meinen Adern rast eine Feuersbrunst mächtiger

als jene^ die die Grassteppen überstrümt und ein
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weit abgrftndiger Malstrom kocht in mir^ als der^

der ds^ grösste SchiS zu nichts zerreibt und

Minen Stanb auf dem Oriind der Oseane aftt:

Liebet dn mich?

— Da bist stark, da bist gross, da bist &ber-

mJkhtig.

— Das ist Dicht das, was ich vou dir hörea

mag*

Nun höre:

Ich kauu mich jederzeit zom König machen,

alle Völker zu anseren F&saea werfen, mich der

Erde bemichtigeD, Über Hillionen Ton Sklaven

herrscheu, ich kann dich ans Ereoz nageln ias^ea

and dich wieder mit meiner Allmacht ine Leben

rofen — ich kann mich als der Sonnengott er-

klären — in heiligen Hainen wird man mir Altäre

baaen nnd Opfer bringen — ich kann Tor deine

Augen alle Wunder und Paradiese aller Zeilen

ond aller £rden zaabem — ich habe alle Schmer-

zen, aUe Qnalen der Menschheit erlebt, all ihre

Lust und Glück, kann sie in die Hölle stürzen

ond sie wieder erlösen:

Liebst dn mieh?

— Du bist ein Gottl

£8 ist nicht das, was ich von dir hören

mag.
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Hör also:

Und wenn ich dick mit lastheischendea

Armen auf meine Brust w^e, wenn dein Haar

sich wie eine Mähne sträubt und du dich mit

den Lippen in mein Blut einsaugst» wenn ich

dein Verlangen in einen Abgrond yon Lost

peitsche, dass dir die Welt you den Augen yer-

sehwindet, und die Ewigkeit in einer Sekunde

aerschmilzt) und da ohnmächtig anf mich flhrst

wie eine vom Hagel gepeitschte Narzissenstaude—
Liebst du mich denn?

Sie lachte auf in seltsamer, irrer, uferloser

Last, umfasdte seinen i^örper, rieb die Seide

ihrer Haare an seiner Brnst and sah ihm dann

lange, lange in die Augen; ergoss sich ganz in

seine Augen, es war ihm als ob sie sich ganz

bis anf den Grand seiner Seele gleiten liess, sich

heiss am sein Herz legte, sich in jede Pore ein-

sog — er hatte sie nicht mehr bei sich, sie war

in ihm, m seinem Blat, sie zerschmolz in ihm

in langen ewigkeitstrunkeneu Schauem:

Ich liebe dich, ich liebe, liebe dich!
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Er fiUüte im Traum, dass sie still und leise

aiiB seinen Annen glitt — dnreh den Traum

f&hlte er, dass ihm das Blut vom Herzen floss^

etwas sich von seiner Seele lOste —
Aber das war im Traum ...

Er hörte wie Augen in furchtbarer Qual

schrieen, dass sie im Feuer fieberkranker Sterne

aufzuckten, und dann plötzlich erloschen — noch

ein weltfernes Aufleuchten und dann eine entseta^-

liehe Stille des Dunkels —
Aber das war im Traum . . .

£r fahlte^ als ob das unendlich feine Spinn-^

gewebe von seidenen Haaren ttber sein Gesicht

striche — hörte etwas wie ein leises Auftreten

scheuer Schritte —
Aber das war im Traum ...

Und plötzlich empfand er in sich eine furcht*

bare Nadit» eine Nacht die erstarrte^ versteinerte

in der Luft^ und er wusste, dass kein Strahl
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sich mehr durch das finstere Biesengewölbe der

Nacht dlircharbeiten werde.

Er sprang vom Bette, snchte umher in Todes^

angst, aber sie war nicht mehr da.

Fftr einen Augenblick war er wie gelähmt^

ein grässlicher Schrecken schnürte ihm das Herz

zasammen, and wieder raftte er sich anf und

begann sie m snehen im wilden Entsetzen«

Die erste Frtihsonne ergoss sich mit blaueu .

Lichtström^ in das Zimmer — er snchte, snchte

— er sah sie ja doch ganz deutlich Tor sichi er

fasste ja schon an den Armen, er sah doch

tief in ihre Augen ftbenroll von Gl&ck und Selig-

keit, er kOsste ihr Haar:

Sie war nicht da I

"Er wankte, setzte sich, stand wieder und

lauinelte in das andere Zimmer hinein.

Auf seinem Schreibtisch ein Strauss roter

Mohnblumen auf einem weissen Papierblatt.

Er sah lange drauf hin — auf diesen Papier-

streifen und den roten Strauss, tastete mit den

Fingern, um sich zu vergewissenii ob er nicht

träume und endlich wuide er wacL

Er las:

Ich gehe weit — weit weg. Ich gehe in

das heilige Reich der Qual hineini zu meinem
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Kreuz zurück, auf das du mich genagelt hast.

Die Stunde des Wunders ist yoUbradit Such

nicht nach oiir — da wirst mich nicht flndeiL

Warte nicht auf mich — denn vergebens. Ich

gehe ohne dich, aber ich werde nicht mehr aUeia

sefai. Ich bin bei dir and mit dir Ar alle

Ewigkeit — und meine öeeie wird traurig sein

bis ans Ende . • •

Er las nicht weiter. Zerknitterte das Papier,

schob von sich weg den roten ätrauss — ging

mf and ab ohne Unterlass in dem Zimmer und

fiel endlich erschoplt auf das Fauteuil hin.

Über ihm das schwarze Gewölbe der Nacht

and in seinem Herzen Grans and Schrecken der

gespenstischen Stunden . . .

Als er erwachte war es schon gegen Abend.

Noch einmal las er ihren Brief dorch and

wusste, dass die Stunde des Wunders sich erfüllt

hat und nimmer znrttckkehren werde.

Jetzt wusste er, dass er sie nicht uiehr tiudea

würde nnd auf sie nicht mehr zu warten brauchte«

Alles umsonst!

Er wusste das alles mit eiuer Sicherheit, die

sein Gehirn mit glühenden Nadeln zerstach und

er empfand eine sinnlose Trauer und gleichzeitig

die helle, unsagbar heilige Majestät des Todes.
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Und mit bocLaufgerichtetem Haupt ging er

weit hinter die ^tadt — fernab*

Er ging hinter etwas, worin man ihm die

ganze Welt begraben hat, sein ganzes Glück

verborgen, seine Vergangenheit nnd Zukunft

Tersargt.

Er ging hinter jemandem her, der ihn iahrte,

ihn hinter sich schleppte nnd au ihm zerrte —
er wankte, strauchelte, ab und zu fiel er zu

BodeU; aber wieder richtete er sich aof, denn

Jemand schleifte ihn mit Gewalt — nnd wenn er

fiel, wickelte sich eine grausame Hand am sein

Haar und riss ihn hoch«

Und dann ging er wieder in lassen, qual-

Yollen Schritten wie jemand, der vor Schmerz

erstarrt war und grosse, steinerne Trftnen in

seinem Herzen trftgt

£r sah nichts mehr, körte nur das Dröhnen

seiner schweren Schritte, als wäre er eisenbe-

panzert, als fiele über sein Gesicht ein schwerer

eherner Helm.

Er sah sieh erstaunt um.

Er war ja ein grosser Fülii er, seinen di öhnen-

den Schritt hörte er tausendfach widerhallen, denn

ihm folgten tausende erzbeschlagene Ritter.

Er ging an der Spitze durch dunkle Wäl-
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der und hinter ihm die Bitter mit blatroten

Fackeln.

Er emp&nd keinen Schmerz mehr, keine

Sehnsucht trübte ihm seine Seele, er hörte nur

nnablftssig ihre Worte, die sie ihm Tages yorher

in der Stunde des Wunders gesagt hatte, als er

eie immer heftiger, mit immer grösserer Lust an

sidi presste:

Eeilig bist du mir, weil du mich in mir er-

zeagti das dunkelste und nackendste Gekeimnia

meiner Seele belauscht, alle ihre schauerlichen

Eatsel mir gedeutet hast Glanz, Licht und Oöea-

barung bist du mir — die Sonne, in deren Glut

mein Herz zerschmolz.

Unablässig wiederholte er diese Worte»

Diese Worte wurden ihm su ihren kleinen weissen

Händen, in die er sein Gesicht legte, und er

fühlte den Abdruck der tausendfältigen Ver*

kreuznng ihrer Handlinien auf seiner Haut.

Ihre Worte wurden ihm zu dem seidenen

Glanz ihres Körper — oh! mit welcher abgr&n^

digen Lust schien er sich hinein in seine Brust^

wie weiss leuchtete ihr Körper an seiner dunklen

Hautl

Und jedes Wort lebte und zitterte, er hielt

es in seiner Hand, es schlug, es schlug ... Er
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ffthlte es in seinen Adern» wie es sieh mit dem

Blntstrom zusammeu in ihm ergoss — rings um

sich hörte er es klopfen und sich nm ihn in

fenrigen Bingen ergiessen«

Schwer lastete es über seinem Herzen; ein

tanber Sclirei würgte ihn:

Mutter der Barmherzigkeit!

Aber es gab kein Mitleid mit ihm*

Dnd wieder brach der Schmerz nnd wieder

hörte er ihre Worte, die sie ihm gesagt hatte in

der Stunde des Wunders, als ihre Augen ge-

spenstisch aufflammten und irr über dem Spiegel

seiner Seele flackerten:

Em dunkles Verhängnis bratet schwer aber

mir, nnd m meinen Füssen öffnet sich die

Hölle und das Verderben. Meine Seele ver-

blutet an der Sehnsucht nach dem verlorenen

Paradies.

Er stand auf der Spitze eines himmelhoch

ragenden Felsen. Plötzlich berührte ihn ihre

kleine, weisse Hand, und er fiel von einer Spitze

auf die andere, z^eischte seinen Körper an den

scharfen Zacken
,
glitt tiefer und tiefer die Oletscher

hinaby in einer tausendstel Sekunde flog vor meinen

Augen sein ganzes Leben yorUber — rettungslos

wälzte er sich wie eine Lawine in dunkle Höllen«
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grfinde^ bis er Wollost empfand, so zn 8türz6ii|

sich so an den Riffen zn zerfleischen.

Er f&hlte ihre Macht, ihre Qaal und ihr ohn-

mächtiges Beginnen, denn eine andere, fremde

Kraft hat ihn durch sie in den Abgrund gestossen.

ünd znm dritten Hai h(^rte er ihre Stimme,

aber diesmal in seinem Herzen: ein Sebrei beisser

Finger, die in seinem Haar wühlten, flehende Um-
armnng ihrer Arme, die keuchende Verzweiflang

ihres Körpers, der sich an dem seinen wnndrieb:

„Ich gehe, ich gehe schon, snch mich nicht

— die Stnnde des Wunders ist vollbracht^

Es wurde finster vor seinen Augen, seine Beine

knickten ein, als w&re er von hinten in den Bücken

mit einem Speer getroffen und im Todesschrei fiel

er auf den Boden.

Wachte er wieder anf?

Ja er ritt auf einem wilden, schwarzen Hengst

(Iber sonnenverbrannte Steppen. Bings hat die

wütende Olnt alles aufgefressen, alle Bäche und

jegliches Gewässer aufgesogen, nichts vor ihm,

nichts hinter ihm, nur die rachs&chtige, .weiss-

glflhende Sonne und ein Himmel, der in weissem

Brand sich verzehrte. Heisser, kochender Nebel,

das war die Luft, die er atmete, und die ver-

brannte Erde versengte seinen Hengst Der Helm
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brannte sieb ihm mit feurigen Striemen in seine

Stirn nnd seine eherne Brünne senkte seinen Leib.

£r ritt in ohnmächtiger Verzweiflnng, denn

in sdnen Armen erstarb tot Dnrst die, der er

sein eigenes Blnt zum Trinken geben möchte.

Langsamer und schwächer schleppte sich der

todesmüde Hengst hin, stolperte, fiel in die Knie,

raffte sich wieder anf, sein Hais hing herab, wie

ein angesägter Ast — jeden Angenblick^ gleich,

sogleich, beim nächsten Schritt, würde er tot um-

fallen.

ünd im Nn wieherte er glücklich anf

Denn plötzlich inmitten dieser Hölle, dieser

sengenden Olnt in Brand gesteckter Nebel eine

Wasserzisteme.

Und schon hob er sie hoch, um sie anf den

Boden zu setzen^ nnd ihre Stirn mit Wasser zn

benetzen, da plötzlich, als wüchse er ans der Erde

hoch, pflanzte sieh ein schwarzer Bitter vor ihm

auf in einer ttbermächtigen, gottgleichen Majestät,

und seine Stimme dröhnte wie der Bnf der Jüng-

8tengerichtstrompete:

Ich bin es, der die Orenze fBr jeglidies OUck
und jegliche Lnst dieser Erde setzt —

Ich bin es, der yorjedem Anfang war nnd jedes

Ende überdauern wird:
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Oott, SataQi Schicksall

Wieder zarrann das gespenstische Oeaicfat.

Er sah in die Tiefe hinab — dort unten zu

seineu Füssen dies wogende Meer yon Dächern,

das äea Sehein Tom elektrischen nnd OasUdit

atmete, das war eine Stadt — ja — aber nicht

seine — dne fremde Stadt.

Nein! das war nicht seine Stadt

t

Und plötzlich sah er sie deutlich vor seinen

Augen, eine Stadt.in seltsamen Felsen ansgehanen,

durchzogen von einem wirren Netz von Gräben^ die

Stadt des Todes und der Öde, die einstens seine

Vorfahren ihm dem letzten Spross gebaut hatten.

Wieder empfaud er eine grosse, heilige Sonne

in seiner Brust.

Dort in dieser Todesstadt wird er sie finden*

Dort — dort!

Sein Herz schwoll üi unbekannter Macht, er

wuchs in den Himmel hinauf, streckte seine Anne
und sprach zu ihr:

Ich gehe zu dir, aber wozu soll ich dich

suchen; du durclikreist meine Adern, du bist der

Atem meiner Seele, der Drang meines Ver-

langens, der Zauber meiner Trftume, du bist ieh.

Und wieder blickte er hinab auf die Stadt^

die ihm nun fremd ward.
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Dort hat sich die Stunde des Wenders er-

faut

Aber die Stadt war ihm fremd.

Und wieder sprach er zn ihr und sich:

Du bist eiue Sonne, die sich in mir ergossen

hat So oft ich will, wirst du vor mir stehen

nnd mein sein. Aber nicht hier. Ein grösseres

Wunder wird sich vollziehen dort, wo meine Stadt

'die wilden Felsen erklimmt, wo der heilige Strom

tobt und rast in granituen Abgründen und in unter-

irdische Felsen Kaskaden von Stalaktyten er-

frorenen Mondlichtes hinahwirft.

Über seinem Haupt erglänzte ein grosser,

^rUner Stern, der ihn in das neue Syon fähren

sollte, in das nene Jemsch-Halaim, den nrewigen

Aikazar seiner Ahnen — dorthin, wo in dem ge-

heimen Zauber der Todesdämmernng sich noch

ein grosseres Wunder vollbringen sollte • . «
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£r stand am Fenster des Alkazar und blickte

anf die seltsame Stadt hinab, die ihm seine Vor-

fahren vor Tausenden von Jahren erbaut hatten.

Es war Mondnacht and in dem gespensti«

sehen Licht schreckten die Formen nnd Kontaren

dieser Stadt, die sich in einer seitsam gebroche-

nen D&cherflftche m seinen Füssen breitete.

Als hfttte die Erde gebebt, das glatte, fel-

sige Terrain sich gebogen und gebrochen, die

mftchtigen Felsmassen sich ttbereinanda: gescho-

ben, ineinander gekeilt, zu Pyramiden anfg^

türmt oder sich in gezackten Wellen ins Land er-

gossen.

Es sah aus wie eine Miniatur-Gebirgskette,

die auf einem kleinen Platz znsammengedr&ngt

war mit tausend Spitzen, Tälern, Biffen, Abhän-

gen, jähen Schluchten und unerwarteten Aufrissen,

und hoch oben anf der änssersten Spitze brdtete

sich ein mächtiges Felsenplatean, daranfstand die

herrliche Fürstenbnrgy der uralte Alkazar.
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Er sah lange auf die Stadt dort unten. Er

sah tausend scliarfei schwarze, seltsam iueinander-

YerscUnngene Konturen der Strassen, die das rie-

sige Dachterrain zu einer absonderlichen Zeich«

nong fügten.

Diese ganse weisse Dftcheriläche sab ans wie

ein heiliges, geheimes Ornament, das ein Gewirr

Ton mystischen Arabesken bildete.

ünd es war, als bfttte die Hand eines ge-

waltigen Magiers in der weissen Oberfl&che des

mächtigen Felsens heilige Bönen seines tiefsten

Wissens eingehanen.

Von der Hohe des Alkazar sah die Stadt

ans, als wftre sie nicht erbant, sondern ans den

Aushühlimgen des Felsens gebildet.

Breit lag die Stadt vor ihm, ein nnermess-

liebes Katakombengrab , flberragt von dem Al-

kazar, der stolz, ernst und streng mit schlanken

Türmen in den Himmel aufstrebte.

Ein Schauer überliefihn, wenn erdaran dachte,

einst in diese Katakomben herabsteigen zu müssen.

Er kannte alle O&sschen, alle Schlupfwinkel,

alle Strassen, ihr wirres Durcheinander, die Stel*

len, wo sie sich kreuzten, sich verflochten oder

in Blindsäcke mündeten, er wnsste, dass er in

diesem Gewirr, diesem verstrickten En&nel von
6*
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Strassen sich nicht verlieren könnte, und doch

fühlte er einen geheimen Schreck, dasB er ia

diesem Labyrinth irren ond nie wieder ans ihm

herauskommen könnte.

Und es gab niemanden, der ihm den Weg
weisen könnte» denn die Stadt war tot

In unsagbarer Trauer sah er die Stadt an,

die ihm nur Schreck nnd Angst einjagte.

Und doch sollte sich hier ein grosses Wnnder
Tollbringen.

Hier sollte er ans sich gestalten, was der

Ton seines Gedankens war^ die Äusserung seines

Grefühls, die Form seines Willens.

Hier sollte er — denn also hat ihm sein

Hei'z versprucheii — die veiiort^ne Geliebte wieder-

gewinnen — sie aus dem kostbaren Schatz seiner

geheimsten Schönheit, sdnes verstecktesten Seins

Wiedergestalten.

Aber yergebens hat er gewartet, yergebens

seinen Willen in kranken Visionen angespannt —
alles yergebens.

Er vermochte nicht, sie ans sich selbst zu

formen.

Und wozu ihm die^e herrlichen Alkazare,

wozn diese Wnnder nnd Zauber, diese furchtbare

Totenstadt rings um ihn?
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Jäh erfasste iha ein entsetzliches Grauen

vor diesem ongeiieaerliciieii Mittemachtsspok za

seinen Fflssen, md mit der ganzen Seele flehnte

er sich nach seiner Heimat zurück — nach der

Stadt in dem tiefen Tal| das in den N&chten das

kostbare Liebt atmete, naeb den dnnUen Alleen,

auf denen er tagelang herumirrte, als er sie suchte,

nach den dftmmrigen Kirchen nnd den Anhöhen,

die sich über der Stadt in dunkelgrünen Stockwer-

ken aufbauten, nnd mit ihren KastanienwUdem

sich in schwere Damastpraeht in die Stadt ergossen.

Und in nmjesLäti sehen Wogen ergoss sich

der unsagbare Zauber dieser heiligen Erde, die

schweren Getreidefelder, die sieh tramnbefangen

bin und her wiegten, die Brachäcker, die in

heissen Sommeniftehten fieberten; der geheime, ge-

spenstische Graus der Irrlichter auf den dunklen

Sümpfen — ach! — und dieser Himmei, der sich

in der Untiefe des Sees gebettet hat, ans dessen

Grund der Lichtzauber blasser Sterne aufblühte

nnd über dem stillen Antlitz des schlafenden

totenstillen Wassers die düstere Erinnerong an

versunkene Kirchen breitet

Und wieder sah er auf die tote Stadt da

unten nnd auf den rasenden Strom, der die Stadt

in der Form eines heiligen Omega umtoste.
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Tief in felsigen Schluchten st&rzte er sich

TOü einem Katarakte zom anderen, wälzte sich in

Wirbeln and Strudeln» warf hinab in nnermessliche

Gründe schwere, rauchende, spritzende Wasser-

maßsen, schleuderte sie hoch empor an den spitzeUi

stachelichten, felsigen Gleopatranadeln, dieansdem
Bett anfragten, drängte sie in die Spalten und

lützen der iU&i die das granitne Ufergelände

zerfetzten, er kochte, heolte, schänmte, goss sieh

mit Höllenhast in wilden Gejsiren und Malstrom-

wirbeln.

Lange sah er hin mit einer seltsamen, leiden*

schaftlichen Ehrfurcht auf diesen heiligen Strom,

der eine ganze Bergkette zerrissen, ganze Stein-

pyramiden durchschnitten, sich Gänge und Schlach-

ten und unterirdische zahllose Korridore ausge*

graben hat.

In dem Mondlicht sah der Strom aus, als

Wäre er ans geschmolzenen Mondstrahlen und

dort, wo er in onzfthlbaren WasserfUlen sieh in

unterirdische im Granit ausgehöhlte Kanäle hin-

abstürzte, schien er Kaskaden ge&orener Stalak-

titen Ton kaltem Mondlicht zn werfen.

Mit kranker Lust horchte er auf das höhnische

Gehenl irrsinniger Geftlle, denn das war die Hnsik

zn der Terzweiflnngsmesse, die in seiner Seele
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tobte — und er sah den gespenstischen, düsteren

Olanz der Katarakte^ denn in diesem traben Gräber^

licht der Verweenng und schimmligen Enpfergrtlna

flackerten seine kranken Fieberträume.

Er hielt den Atem an, streckte sich in die

Höhe, breitete seine Arme aus und sog gierig das

gespenstische Wander ein.

Entsetzt sah er sich ringsherum.

Es geschah etwas Fürchterliches!

Er war allein
i von der ganzen Welt losge-

sehnitten irgendwo in der Mitte eines Ozeans aof

einer Insel, die sich hoch über dem Meer auf

einem ongehenren Basaltblock schwer nieder-

setzte.

Die ganze Insel war eigentlich nor ein an«

einandergewachsener , steiler Fels von Basalt-

säuleu^ ein iu abertausend Ecken gebrochener

Vieleck, dessen Seitenwände steil ins Meer flössen^

gleich den hieratischen Falten anf den Gewän-

dern byzantinischer Heiligen.

Bings um die Insel sah er das Meer in der

Fiat Die Wellenberge keuchten atemlos hoch-

auf, warfen sich empor in wilder, zähnetieischen-

der Eraft und gössen sich Aber das Platean der

Insel. Zwischen ihr und den felsigen Kitten, die

die Insel amkränzten, raste das Meer, drängte
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sich mit hollischer Macht hinein, ergoss sich in

uTigelieuerlichen Ansätzen und Rocksprüngen, die

zom weissen ScLanm zerschlagenen WassermasseD

fielen yon oben herab in glitzernde Schneewol«

ken, und -^ui den wieder liochgeworfen, uls hätte

sich ein nnterirdischer £rater geöfueti der dieses

Lava heransspie, diese spritasende, toUgewoidene

Gischt.

Und es war für ihn eine nieempfandene Lnst

diesen nni^henerliehen Kampf der aneinanderpral«^

lenden Wasserwogen anzusehen. Vod beiden Seiten

in dem Engpass swisehen der Insel und der langen

Felsbank rings im Kranze nrnher stauten sich im*

mer mächtige, in den Himmel wachsende Wasser*

massen — sie prallten in der Mitte wütend an*

einander, wuchsen aneinander hoch, ohne sich zer-

schlagen zn können, umlassten sich wie ringende

Fenersänlen kochender Sonnen, warfen sich

nieder, sprangen wieder jäh hoch, barsten wie Pla-

netenringe, die sich von dem Mutterkem los-

relssen wollen — aber schon ergossen sich von

der einen und der anderen Seite neue Wasser-

orkane, die das Meer Tom Ornnd losznreissen

schienen.

An dem Horizont schwoll das Meer an in

wahnsinniger Macht, sein Schees wölbte sich in
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ongeheaerlicher Schwangerschaft In den Himmel

höher, uoch — noch, noch Iiölier, der ganze Ozean

Wölbte tdch zu einer anermesslichen Kappel über

seinem eignen Onmd» hoch ftberder Insel schwebte

das entsetzliche Wassergewülbe, aber jäh brach

die Kraft) die den Ozean von seinem Grund hoch^

hob. Die Wasserknppel barst nnd mit dem Krachen

und dem Donner einstürzender Welten fielen die

schweren Wasserwolken hinab, prallten vom
Boden noch einmal hoch, wälzten sich mit einer

Sintflut über die Insel liinab — und es wurde

Snhe.

Aber nur auf einen Augenblick.

Plötzlich stand das Meer in Flammen.

Das war nicht mehr ein Meer, das waren

Wogen von geschmolzenem Metall, der kochende

Strudel flüssigen Gesteins.

Als wftre die ganze Erdoberflftche wieder

flüssig geworden, und raste in vorsintflutigen

StttTmen, in gr&sslichen Konvulsionen, Zuckungen

und Choreatftnzen.

In das schwarze Himmelsgewölbe biiiaaf

schössen unerhörte Font&nen von siedendemMetaU,

zu Tälern gössen sich StrOme von kochenden Erzen,

besessene Gesteiusgolfe verkrampften sich mitein-

ander, Wassersierren w&teten in Weltenbränden
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und Feuer-Niagaien schienen sich umgewälzt zu

haben und Bchraiende Orkane von Fiammen in

den Himmelsabgrnnd sn speien«

Laugsam erstarrte das kochende Meer. —
Wo Tor kurzem noch die Wasaermassen sich in

den Himmel türmten, sah er rings eine ver-

löschende Gebirgskette. In einem atmosphären*

losen Licht, das seine fressende Haeht verloren

hat, sah er über dem Himmel mächtige Farren-

krättter ihr vorsintflutliches Violett breiteUi in den

Wolken verlorene, schwarze Stämme verkohlter

Palmen und Zjrpressen starrten wie ein toter

Säulenwaldi mit stiller Lust blühten ungeheure

Lilienkelche auf, in das Blau der unermess-

lichen Neunfarenblätter irassen die gifiigroten

Zungen von Orchideen und all das raste in dem

entfesselten Farbenorkan: Das Grün, das Violett,

Ultrapurpur und aberweisser Siedeglanz kämpften

miteinander — durch das ächzende Geschrei des

flftssigen Eisenrot wanden sicli dunkle Fäden von

Gebirgsbäehen , wie man sie von der weitesten

Ferne sieht, auf den dunkelgrünen Teichen der

Neunfarenblätter krochen messingfarbene Stauden

in unglaublichen Spiralen von mytischen Schling*

pflanzen und in das tiefe Schwarz der verkohlten

Wälder spritzte die abgeschneiitei blitzheile Feder
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des yerborgenen Giftes von Gnrarepflanzen, und

Auf dem dunklen See des Pnrpnrs wiegten weisse

Seerosen ihre traumschwerea Häapter.

Er schloss die Angen, er konnte nieht dies

rasende Tedeum des Farbenorgiasmus ertragen,

aber der Eindruck ergoss sich ihm bis in den

geheimen Knotenpunkt, wo sieb alle Sinne duveli-

driageDy überströmte von neuem sein Gehirn, aber

diesmal mit einer grftsslichen Symphonie yon drOh*

nenden Blasinstrumenten, schmelzender Fagotte,

heulender Bässe, kreischender Geigen in der Ap-

plikatur, Hdmer, die wie apokalyptische Bestien

heulten, Klarinetten, die wie Höllenhengste

wieherten:

Entsetzt prallte er snrnck und lief durch

eine lange Pilasterallee bis in die äusserste Tiefe

eines unermessUchen Saals und fiel erschöpft

auf einen Teppich, in dem er endlos zu yer-

sinken schien.

ünermessliche Seligkeit umfing sein Heiz.

Mit nie gekannter Lust atmete er Buhe, Stille

und GottgefÜhl.

In dem weichen, dftmmrigen Halbdunkel eines

Lichtes, das die porphyrnen Säulen atmeten und

das yon der dunklen Decke aus Zederbaumholz

strömte und sich mit dem blftulichen Glanz des
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basalteneB EBtriehs innig ineinanderschniiegrte^

fühlte er plötzlich den Augenblick des lieiligea

Wanders nahen . . .
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Der Abend legte sich mählich um die Welt.

Das Rot der Porphyrsäulen ergoss sich in dem

^nnkleii älanz des Ebenholzes; die heiligen Kühe

der Kapitale wurden zu ungestalteten Ungeheuern,

das Licht, das sich durch den engen Spalt der

Sftnleoallee hineinzwang, erblasste, worde still,

zitterte und flackerte wie das Licht einer ver-

löschenden Fackel.

Und in dieser heiligen Stande stand er anf

und langsam, erhobenen Hauptes, als trüge er

4ie Mitra eines Welteroberers dnrchmass er die

Säolenallee, blieb auf der granitnen Terrasse seines

Alkazars stehen, seine Seele hat sich ?om Körper

'freigelOst und breitete sich ans mit heiliger Gnade

über der Stadt und dem Ozeau.

Und in der toten Stille der Katakombenstadt

wnsste er endlich, dass er ganz allein anf der

Welt sei, irgendwo auf einem millionenweiten,

weit entfernten Stern: er vergass, dass es noch

jemanden ausser ihm in dem ganzen Weltall gäbe.
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Er war allein da^ gaaz alleial

Es dunkelte. Die Htmmeltiwmider erloschen,

und über die Erde breitete die Nacbt den dunklen,

schweren Trauerflor.

Seine Seele zitterte und flatterte umher wie

ein Vogel vor dem Gewitter in rastloser Unruhe,

denn sie wusste, dass die Stunde nahe ist, da
sich die Untiefen öffnen, da die Seele alle Ge-

heimnisse durchdringt und in die Pracht ihrer

eigenen Nacktheit schaut

Und es war als ob sich der Raum von allen

Seiten verengte, nah und näher an ihn heran-

rflckte, als ob die Linien und Konturen sich von

der Stadt loslösten, sich zu neuen Bildungen ent-

formten — das Donkel schien sich noch zu ver-

tiefen, zu Körper und Gestalt su werden, und

plötzlich barsten die schweren Vorhänge der Nacht

und es ward Licht, ein seltsames Licht: ein leuch-

tendes Atmen duftender Sommemftchtey ein kalter,

gleichmässiger Abglanz verborgeuer Welten — es

ward ein Licht, das die Befleze metallischer Spiegel

bilden — ein inneres Licht— das Licht der Seele

und des Weltalls.

Und in diesem lichtlosen Leuchten sah er,

wie sie ihm laugsam entgegenschritt: Sie — Er
— Siel
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Sie ging m ihm wie ein Lichta das sich in

dunklen Nebelmassen verirrt — als ob sie sich

in Mühe und schwerem Bingen mit ihrer Licht-

gnade durch die schweren Nehellasten durch-

zwängte«

Sie ging wie das Stöhnen der Glocken meilen-

weit geht über glitzernde Schneegefilde an frosti-

gen Winterabenden, und sie ging so leise wie die

DäBunerongy die die Oebirgskoppen ttberrascht.

In die Schluchten und zerrissenen Riffe drän-

gen sich scharfci lange Schattenkeile hineiui und

schmelzen ein das lichte, sehnsttchtige Violett zu

bleigrauem Blau — mit langen, spitzen Zungen

beissen sie sich in das Weiss des ewigen Schnees,

und langsam düstem nach die kristaJlnen Funken,

ins Dunkel hüllen sich die Spitzen und die Pla-

teaus ein: still, ernst und feierlich giesst sich

das Schattenmeer hinab.

Und sie ging wie das weisse Leuchten der

Silberpappeln in dem Earfreitagzauber, Airchtbar

und yerzweifelt. Irgendwo auf den schmerzer-

stanrten Feldern pflanzte sich auf das Windsegel

und ächzt und heult und stöhnt, und zum Takt

schlagen aneinander die metallisch glänzenden^

weissen Blätter.

Er wich zurück.
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Und darch den Säulenwald ging näher and

nfther an Um heran das aflbeme Lenehten, dor

stille Lichtschein, der die Vorhänge der Nebel

dorchhss — eine Welienbrandung des Stöhnens

sehwingender Glocken^ die dftstere Dtaunernnga»

sehnsuchti die von den Anhöhen in das Tal strömte.

Immer tiefer wich er in die weiten Griknde

seines AlkaKsrs, M auf sein Gesicht und stam-

melte;

— Bist dtt endlich gekommen? Meine Seele

lilutet und ihre Flügel sind zerfetzt — über Berge

und Meere bin ich hergekommen — mich tötet

der gespenstische Sclirecken dieser Stadt ^ aber

hier harrte ich deiner, denn meiü Heiz aagte mir,

hier werde ich dich finden • . *

Totenblasse Stille rings um ihn . . . Er
erschrak, dass er vielleicht nicht zu ihr spräche . . •

£r krenzte seine Arme nnd flehte in inbrün-

stigem Flttstem:

Wer bist dn?

Und dnrch seine Seele ging eine Stimme wie

das Anflenchten eines schmerzlichen Lächelns,

wie eine blasse Lichtwelle , wie ein verrauchen-

der Atem eines in sich kauernden, andftchtigen

Schweigens

:

— Ich bin die geheimste Tiefe deiner Seele
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— ich bin die Linie alles dessen, was du durch-

lebt hasty bin der Ton and die Farbe deiner

Triime imd das Ziel deines VerlaDgfens ; ich bin

das Blut, das immer von neuem deine Brunst

s&ttigt) durch mich und in mir bist du empfangen

— dmh mich imd in mir wird sieh dein Sein

vollbringen . . .

Und durch den ungehenren Saal hallte es

wider wie von dem Seblnchzen des herbstlicheu

BegenSy es glänzte wie eine ungeweinte Träne in

einem sehmerzverglasten Ange und um das Ge*

wölbe strömte die tiefe Klage:

— Denkst du noch an die Macht , da ich

dein Oesieht in meinen Hfinden hielt, da ich dich

mit meinen heissen Armen umüng, mein Haupt

auf deiner Brost mhte und meine heissen Finger

in deinem Haar wühlten?

Er zuckte auf vor Schmerz. Diese Stimme,

voll von Angst nnd flberirdischer Sehnsucht, toU

von bebenden Erinnerungen wuchs ihm in seine

Kehle hineiUi staute das Blut in seinen Adern —
er wand sich vor etwas Unsichtbarem im Staub

und flehte:

— Oh, komm — komm! So lange hab ich

auf dich gewartet hier in dieser grässlichen Kata-

kombensiadt, denn so hat mich meine Seele be-
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tftrty dass ich dich hier wiederäudeu uad dich

haben werde, so ofl ich es will.

Wiedich fassen?! Sieh, ich suche, ich ;spälie

nach dir, ich breite meine Arme aua — oh, komm,

oh, komm!

Und es war, als hätte jemand seine Knie

mnfasst, fiele ihm am den Hais, schmiegte sich

an fldne Brost in nie enden wollender Lost und

dem Sclimerz ohnmächtiger Verzückung.

L&ssiges Schweigen goss sich nm das Zedei>

getftfel der Decke nnd das grüne Syenit hinter

den porphyruen Säulen . . .

Und er fühlte, fühlte ihre klein-kleine, weiche

Handy sah sie in sich, wie sie sich über ihn beugte

nnd ihm znflüsterte:

— So lange irrte ich hemm, sachte nnd

wartete, ob deine Hand mich nicht aus dem

Nichts herausreissen, mich formen, gestalten

werde nnd mich znm EOrper werden lasse . . •

Hörst du mich, o du Geliebter mein, fühlst

da mich?

Ich bin Yon dir weggegangen, denn, wenn

da mich ansahst, in deine eigene Seele starrtest

— denn ich bin der Körper deiner Gedanken,

ich bin die Form und die Gestalt deiner Sehn-

sncht, der Ausdruck deines Fühlens und die
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Bewegung deines Willens ... ich ging weg Ton

dir, denn ich war dein Verderben und dein

Tod . . •

Ich habe dich yerlassen, aber heute flehe ich

dich aü, bitte ich dich und Bchreie: streck hinein

deine Hand in den Abgrund meines Nichts: mag
sie die lOIlionen Ton yerwehten, zerrissenen, in

alle Winde ansgestrenten Tönen zu einem Akkord

meines Leibes AgeUi Millionen Ton Farbenflecken

zu einer Sonne giesseUi die mebien Körper durch-

wärmen wird . • •

0 du mdn Heiliger. Du mein Oottl So

lange irrte ich und suchte und schrie nach dir,

aber die Sturmorkane haben mein Flehen und

mein Stölmen und meine Verzweiflung verweht—
und du hast mich nicht gehört . . .

Jetzt zittere ich nicht mehr, dass du zu«

gründe gehst — ich weiss, dass du, wenn du

in mich — in deine eigene ^eele — schaust, zu-

grunde gehen musst, aber du willst doch nicht

ohne mich leben — reiss mich heraus aus mei-

nem Nichts oder komm zu mir — komm — ohl

komm!

Die Sehnsucht hat meine Seele irr und trtibe

gemacht» Schmeizensstflrme haben mein goldenes

Haar zerrauft, oh, fass die goldenen Striihnen,

7*
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winde sie um deinen Arm, reiss mich heraas aas

diesem Ahgnmd: ein Paradies ist er mit dir m*
sammen, eine Hölle ohne dich

!

Hörst du mick? FOUst da mich?

Und ein ftarchtbarer anermessUchef Schmerz

der Sehnsucht zackte in wildem Krampf durch

den Saal:

— 0 du mein Lichtgeborener — ich habe

dich gerofen, ich habe mich gewälzt im Schrei

nnd Terzweifelten Oebet nach dir, aber meine

Stimme verhallte nnd brachte das Erz deines

Herzens nicht zam Schwingen — ich amfasste

dich in zitternden Flntwellen des Lichts, meine

Lippen haben nach den deinen gelechzt, für dich

d&ete sich die mystische Hose meines LeibeSi

aber dein Herz schwieg — ich kroch in deine

Träume hinein , ich badete in ihrer Glat meinen

faistheischenden Schees — aber, als dn anfwaeh*

test, war der überirdische Zauber meiner Reize

von dir gewichen • • •

Und immer mächtiger schwoll die Sehnsncht

und das Yerlaugeu ihrer Stimme an:

— Fass mich mit deinen Händen am die

Hüften
f

so , ach ^ so ! Reiss mich an dich mit

deinen starken Armen, wirf mich hoch auf deine

fimst^ dass sich mein Haar zur wilden Mähne
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strftabt in der sengenden Glnt deines Oeschleeht»»

\villeDs

!

Sieb, sieh!

Ein banges, ein süsses Ersehanern « • .

Ich werde Körperl

Fühlst dn das Pochen meiner Adern? Sengt

dich die 6Int meines Yerlangens?

Schrei auf, schrei liimmellioch au^ lass dei-

nen Willen, das ganse Sein ersehanern, dass ich

werdet

Er schnellte an( wnchs hoch, in ihm raste

ein Willensorkan nnd dreimal wiederholte* sich

eitt furchtbarer Schrei:

Werde! Werde! Werde!

Vergebens ...

Ihre Stimme hörte er wieder wie einen letz-

ten, Terhanchenden Ton von Engelchören:

— Vergebens: Komm mit mir! Diese Liebe

ist nicht von dieser Welt — komm, folge mir

dorthin : dort, ja dort werden wir eins sein, nicht

hier, nicht hier . . .
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Seine Seele vereinigte sich mit dem Körper.

Tief, gans tief iB dem dunklen Tal erlosch

die Stadt , die letzten Widerklänge stieben aus-

einander, nnr die Erinnerung an die grosse, an

die beiUge Nacht breitete ihre Flftgel tlber der

Stadt.

Er konnte nicht mehr unterscheiden, waa

TraiiiD, was Wirklichkeit war ^ wie ein weit-

fernes Echo, das irgendwo fiber den Erdenrand

hinanfinkommen schien, hdrte er das Tosen der

WasserfUle, sah die ragenden goldenen Turm-

spitzen der Alkazare.

Er schloss die Angen:

Etwas wie der leise Flfigelschlag einer

Möwe:

Komm! Oh^ komm!
Ein Leuchten wie von einem üüsLerndeDy

tonlosen Blitz:

Komm! Oh, komm!
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Etwas umüag sein Herz mit zarten , feinen

Uftoden, streichelte und ktUste es:

Komm, oh, komm!

Aas seiner Seele riss sich ein schluchzender,

sehnender Schrei:

Ich gehe selion, ich gehe!

Und dort in der Tiefe die dunklen Easta-

nienalleen. Er glaubte zwischen den schwarzen

Bäumen ihre Uchthelle Gestalt zu selien.

Und dort in der Tiefe dAmmrige, feuchte

Kircheü iu deneu die Sarkophage von Fürsten

und Königen brüteten. 2<Ioch fühlte er das Zittern

ihres Herzens, ihren heissen Atem, den Pnlsschlag

ihrer Adern, der ihr Gesicht rot überströmte,

als er sie einmal in den dunklen Kreuzg&ngen

getroffen hatte.

Ach in der Tiefe — dort iu der Stadt des

Wunders hat er sie in seinen Armen wie ein

Kind hin und her gewiegt, sie wieder jäh auf

seine Brust geworfen , und wieder behutsam ge-

bettet, und rings ergoss sich die goldene Flut

ihrer leuchtenden Haare.

Übers Kreuz warf er sieh auf den Boden und

lag so lange, bis der Schmerz in ihm brach, und

in seinem Herzen es stiii wuide mit einer Stille,

die vor der Schöpfung war.

. k) i.cd by Google



— 104 —
Buhe, oh, Bohe 1

Die Meere waren gesturben, der Pulsschlag

der Erde hörte auf , in den Himmel regten ver-

kohlte Wipfel erstorbener Palmenbäume und mäch-

tiger Ötämme von Farren, ub§r dem unermess-

lichen öden Totengefllde der Eismeere lag Ter«»

streut die iuichtbaie Saat von Knochen vorsint-

flutiger Tiere • • .

Stille, tanbe Stille

!

Mit erloschenen Strahlen verband sich der

Mond mit der Erde, ond es gab keine Hand die

diesen toten Saiten einen Klang entreissen könnte

— mit breitem Schoss öffiiete sich die Erde, aber

es gab kein Lichta das sie beflrneliten könnte —
in der atmosphärenlosen Uneüdlichkeit hängen

reglos entsetzliche Sterne wie kalte Globen aus

Messing, und die Sonne, kohlenschwars, yerreckt

aufgefressen von ihrem eigenen Feuer.

Und in dieser grftsslichen Stille erhob

sich von nenem die Sehnsucht in ihm, eine un«

sagbare Sehnsucht nach der, die er einst be-

sessen, wieder verloren, die er ans der Mntter-

scLulle seiner Seele wieder zum Leben aufer-

wecken, Blut seines Herzens in sie ergiessen

und seinen Willen ihr als Büekenmark geben

sollte . . •
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Aus seiner eigenen Adamsrippe sollte er sie

schaffen, aber er vermochte ee nicht

Mit ganzer Eraft sehnte er rieh naeh der^

die er liienieden nicht mehr schauen durfte. Die

Nacht des Wunders, die er mit ihr dnrchkostety

breitete sich zu einer Ewigkeit — eine Ewigkeit

lebte er mit ihr zusammen, eine Ewigkeit anend-

lichen Glflcks.

Und er sprach zu ihr:

0 ihr meine Augen —
so oft ergoBB sich meine Seele in eure dunk-

len Untiefen, einem Sterne gleich, der in die

Abgr&nde der Ozeane sich herabst&rzt —
noch einmal sangt anf meinen Gram und

meinen Schmerz — mag er in eurem Schlund

versinken wie ein Lichtstrom ansichtbarer Sterne

in den ranmlosen Weiten der Unendlichkeit^ —
0 ihr meine Augen I

0 du mein kostbarer Hund,

so oft irrte seine stumme Trauer auf mei-

ner Brust , biss sich seme Verzweiflung in mein

Fleisch, sein Zauber sättigte meine Seele mit

dem süssen Gift unsägliclien Verlangens — so

oft öfinete er sich zum keuchenden Liebesge^

Allster, zu nnzfichtigen Schreien, zu wilden

Lästerungen, —
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einmal noch öffne sich der wundersame Kelch,

einmal mag er nocb seinen gespenstischen Zauber

in mich ergiessen,

0 du mein kostbarer Mund!

0 da mein geliebtes Haupt»

so oft hab ich dich an meinem Herzen ge-

borgen, so oft sankst du an meine Schultern in

meiner wUden Umarmung, warfst dich zorllcky

versengt von der Glut meines Verlangens, fielst

ohnmftchtig in zuckenden Liebesschauem auf die

Eissen —
einmai noch verbirg dich an meinem Schoss,

giess über mich die Sternenfiut deiner Haare

0 du mein geliebtes Haupt, oh du goldener

Strom deines Keichtumst

In dem Tal zu seinen Fussen brfttete die

schwarze Nacht — nur ein winziges Licht

flackerte wie der letzte Funken einer verlöschen-

den FackeL

Er verzweifelte nicht mehr. Denn er wusste,

dass er zu ihr gehe, mit ihr eins werde in dem

Ewigkeitsschoss, aus dem er und sie entstanden

sind.

Keine Venweiflung mehr, nur eine kranke,

sinnlose Sehnsucht nach diesen Augen , die ihre

Sterne in die Abgründe seiner Seele mit solcher
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Liebe im Sclimerz eintauchten and nach den

Hftnden, die ihie Tavaende von yerh&ngoiayollen^

schicksalscliweren Linien in sein Gesicht gruben,

nach dem traurigen Lächehiy das mit br&tender

Schwere sich mn die LJy^pen leg1;e • • .

£s geschehe!

Er und sie sollten zum ürsehoss snrüek*

kehren um 2U einer heiligen Sonne zu werden.

Eins und unteilbar sollten sie werden,

und alle Geheimnisse nackt und gelöst mit

ihren Augen schauen

und in gottewiger Klarheit alle Ursachen

und Ziele durchdringen und sie leiten

und alle Erden und jegliches Sein beherr-

schen

in dem GottgefÜhl: £r-Siei

Androgyne!

Es umfloss ihn der Glanz ihrer feinen, weissen

Hftnde, ihn durchströmte dei* Duft ihres K(tarper8

und in seiner Seele jauchzte das verlaugende,

lockende Geflüster:

Komm Geliebter, komm!

Und er ging mit einem gewaltigen Todes'

triumph in seinem Herzen, dort wo im Mondes-

gianz der siebenarmige See schimmerte — ging
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still mid gross und wiederholte nur mit iinend*

lieber Liebe:

Tfh gehe, ich komme!

fimolidiueUrei fioitMoli, Q. m. b. ti., Boltiaok.
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